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„Conſerv. Correſpondenz“ verräth jetzt die antife- 
mitiſche „Staatsbürger⸗Ztg.“, daß, als Herr von 
Levetzow an Manteuffels Stelle zum Fraktions- 
vorſitzenden gewählt wurde, eine ganze Zahl von 
Conſervativen es für geboten hielten, ſich den An— 
tifemiten gegenüber wegen dieſer Wahl zu ent- 
ſchuldigen! Und da das conſervative Parteiorgan 
werde bei einer 
Wiederwahl ebenſo einſtimmig gewählt werden, wie 
früher, fo zieht die „Antiſem. Correſp.“ daraus den 
Schluß, daß die conſervative Partei nicht mehr für 
eine Sperrung der Grenze gegen jüdiſche Ein- 
wanderung eintrete und folgert, daß die (antiſe— 
mitiſchen) Wähler die Pflicht hätten, die confer- 
pativen Candidaten erneut über ihre Stellung zur 
Judenfrage zu prüfen! Was aus dieſer Verwirrung 
am 16. Juni wird, bleibt abzuwarten. 


Vor den Reichst 


aswahlen 
iſt es Pflicht eines jeden Staatsbürgers, ſich genau über das zu 
unterrichten, was im Reiche vorgeht. Mehr als je iſt es daher 
gerade in dieſen Tagen nothwendig, ein Blatt zu leſen, welches 


alle wirthſchaftlichen und politiſchen Fragen in vorurtheilsfreier 
Weiſe beſpricht. Ein ſolches Blatt iſt die 


Altpreußiſche Zeitung, 


welche treu und unerſchrocken für die Rechte des Volkes eintritt 
und das Treiben der Reaktionäre in ſcharfer, aber ſachlicher Weiſe 
beleuchtet. Wer noch nicht Abonnent dieſer Zeitung iſt und deren 
volksthümlich geſchriebene Artikel bisher noch nicht täglich ge⸗ 
leſen hat, der abonnire ſchleunigſt auf die 


Altpreußiſche Zeitung. 


Der Abonnementspreis beträgt für den Monat Juni mit 
dem illuſtrirten Sonntagsblatt 


nur 55 Pfennig 
(frei ins Haus 65 Pfennig). 
Im Wochen⸗Abonnement 
Zeitung“ für Abholende 12 Pig, frei 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche 


Die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatz in den 
weſtindiſchen Gewäſſern haben eine für Spanien 
entſchieden ungünſtige Wendung genommen. Die 
Freude über die glückliche Ankunft des Admirals 
Cervera mit ſeinem kleinen Geſchwader in den 
cubaniſchen Gewäſſern iſt in Spanien ſchnell ver- 
raucht und mit Angſt und Spannung ſieht man 
dem Geſchick des kühnen Admirals entgegen, gegen 
den ſich ein concentrirter Angriff der amerikaniſchen 
Geſchwader demnächſt richten wird. Alle Meldungen, 
welche bis jetzt eingegangen ſind, ſtimmen nunmehr 
darin überein, daß Cervera's Flotte im Hafen von 
Santiage di Cuba feſt liegt und von den Ameri- 
kanern blockirt wird. Hier muß demnächſt die Ent⸗ 
55 Bei der Uebermacht der Amerikaner, 
die noch durch die Ankunft dreier Kriegsſchiffe von 
Braſilien her Verſtärkung erfahren haben, dürfte 
der Ausgang des Ringens kaum zweifehaft erſcheinen. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Cervera im 
Hafen von Santiago daſſelbe Schickſal bereitet wer⸗ 
den wird, das feinen unglücklichen Collegen Montojo 
vor Manila betroffen hat. Mit begreiflicher Span⸗ 
nung darf man daher den weiteren Nachrichten aus 
den weſtindiſchen Gewäſſer 

Ueber die Vertheilung 


koſtet die „Altpreußiſche 

ins Haus geſchickt 18 Pfg. 

5 Zur, Entgegennahme von Beſtellungen auf die „Altpreußiſche 

Zeitung“ ſind alle Poſtanſtalten, die Landbriefträger ſowie unſere 
und die Expedition jederzeit bereit. 


Ein Gratis⸗Inſerat 
nt gegen Vorzeigung der Ab 
l aufgeben kann, iſt eine Neuerung, 
ausgiebigen Gebrauch zu machen bitten. 


ende Abonnenten erhalten auf Wun 
ng die Zeitung von jetzt ab bis Ende 


Abholeſtellen 
5 u entgegenſehen. 

' der Beute, noch an man 

ie hat, zerbricht man ſich in Waſhington bereits 

den Kopf. > Waſhingtoner Correſpondent der 

„Tribune“ telegraphirt dieſem 


„das jeder Abonne 


mentsquittung im Monat einma 


von der wir 
Neu eintret 
ng der Poſt 
unentgeltlich zug 

. Da die „2 
kräftigſten Krei 


Blatte, die Regie⸗ 
die Philippinen und 
Porto Rico als Compenſation für die Koſten 
der Intervention in der cubaniſchen Frage zu occu— 
piren und zu behalten. 
lebhaft Maßnahmen in Bezug au 
von Truppen betrieben. 0 
es könnten internationale Verwicke⸗ 
e Vereinigten Staaten ſich 
nicht vor dem Sturz der ſpaniſchen Macht auf 
Cuba den Beſitz von Porto Rico und den 
Philippinen ſicherten. 
„Der frühere ameri 
iſt in Waſhington ein 
Hafen von Santiago 


Wunſch bei Ein⸗ 


Im Marineamt werden 
f die Verſchiffung 


lltpreußiſche Zeitung“ beſonders in den kauf⸗ lungen eintreten, fals bi 
eleſen wird, ſo iſt dieſelbe ein vortreffliches 
IE Inſertionsorgan. 2 
Wir berechnen die einſpaltige Zeile mit 15 P 
n auf größere Aufträge weiteſtgehenden Rabatt. 
Conſervative, Bü 


Antiſemiten. 


wirthe "arbeitet Hand in: 
um denjenigen Conſer— 
ogiſchen Agitation 


kaniſche Conſul in Santiago 
getroffen; er berichtet, der 
ſei mit Minen beſät; die 
cht neueſter Conſtruction; das 
Hauptquartier der Inſurgenten befinde ſich 40 
Meilen von Santiago. ü 

Die Verhaftung eines 8 
Spions meldet das New Yorker „Evening Jour⸗ 
| Dort ift am Dienſtag ein 
welcher ſich Domingo 


f. und ge⸗ 


laſſen und für einen. antiſemitiſchen Candidaten 
ſtimmen. Ebenſo ſtimmen ſie im Wahlkreiſe des 
Paſtor Iskraut für dieſen und nicht für den con- 
fervativen Candidaten, Herrn von Chriſten, obgleich 
derſelbe im Abgcordnetenhauſe Fraktionsgenoſſe des 
Die nachträgliche kleine Ent- 
hüllung des Wahl⸗ABC des Bundes erklärt auch 
die Gegnerſchaft deſſelben gegen den Nachfolger des 
Frhr. von Hammerſtein in der Parteileitung, Frhr. 
von Manteuffel, der vor zwei Jahren auf den 
Vorſitz in der Fraktion verzichtet hat, weil ihm in 
ſeiner Stellung als Landesdirektor der Provinz 
Brandenburg die Gemeinſchaft mit den Bündlern 
Wenn es nach dem Willen des 
Bundes gegangen wäre, würden die Bündler auch 
gegen die Wiederwahl des jetzigen Fraktionsvor⸗ 
Nsenden, des Herrn von Levetzow, geſtimmt haben, 
en vor allem ben. Antiſemiten verhaßt iſt, 
weil er in der vorletzten Seſſion gegen den Antrag, 
treffend das Verbot der Einwanderung aus 
ländiſcher Juden geſtimmt hat, der einzigen Forde⸗ 
rung des antiſemitiſchen Programms, welche die 
deutſch ſoziale Reformpartei in ihren Wahlaufruf 
ien hat Das Beſte aber iſt, daß dieſer 
Antrag urſprünglich ein Fraktionsantrag der confer- 
vativen Partei geweſen iſt, den die „Kreuzztg.“ 
noch kürzlich als eine Roſine aus dem conſervativen 


udler und 


nal“ aus Key Weſt. 
Mann verhaftet worden, 
Jimenez nannte und welcher 
ſchen Spion gehalten 

der Verhaftete in Wa 
attach der ſpaniſchen Bo 
Lieutenant Sobral ſei. 
jedoch als unbegründet erwie 
befindet ſich bereits ſei 


Der Bund der Land 
Hand mit den Autiſemiten, 
vativen, welche der demag 
Herren von Ploetz, Dr. Hah 
den Wahlen ein Bein zu ſtellen. 
iſt zwar ſelbſt Mitglied der conſerv 
aber, wie aus dem Kleinen Wahl A. B 
der Landwirthe erſichtlich iſt, wird den Vertrauens- 
männern die Anweiſung ertheilt, die Candidaten 
der Deutſchconſervativen Partei nur dann zu unter⸗ 
ftügen, „wenn bei denſelben nicht perſönliche, ehr⸗ 
geizige Beſtrebungen oder Rückſichten oder aber ein 
zu weites Entgegenkommen gegenüber jeder Stellung⸗ 
er Regierung im Vordergrunde ſtehen“, d. h. 
keine gouvernementalen Neigungen haben. 
ler wollen alſo aus der Deutſchconſervativen 
ne agrariſch⸗antiſemitiſche Oppoſitionspartei 
der Wahlkalender erklärt: „Die Candidaten 
ſozialen Reformpartei werden ſtets die 
des Bundes erhalten können.“ 
ch, daß die Bündler im Kreiſe Minden 
1. Vertreter, Grafen Roon, obgleich er 
Deutſch⸗conſervativen Partei iſt, fallen 


Herrn von Plötz iſt. 
) Wahl Man nahm an, daß 


hrheit der frühere Marine⸗ 
tſchaft in Waſhington, 
Dieſe Annahme hat ſich 
fen. Lieutenant Sobral 
t längerer Zeit in Madrid. 
Eine in Madrid aus Manila über Hongkong 
eingetroffene Depeſche meldet: Da es der ſpaniſchen 
Garniſon auf der Inſel Corregidor an Munition 
mangelte, hat fie am 16. d. Mts. die Inſel ge⸗ 
räumt. In der Provinz Panagaſinau nimmt 
die Aufſtandsbewegung zu. 
angeordnet, daß neue Verſuche zur Landung von 
Waffen in der Provinz Zambales gemacht werden. 
Der Generalgouverneur hat die Nachricht erhalten, 
daß auf den Karolinen-Inſeln ein Aufſtand 
ausgebrochen ſei und daß die Eingeborenen Aus- 
ſchreitungen aller Art begehen. 
Wie aus San Francisco gemeldet we, 
beſteht die am Mittwoch nach den „ 
abgegangene Expedition aus 2500 Mann mit 


Admiral Dewey hat 


aufgenommen hat 


ro Zeile, Belagsexemplar 10 4 
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für die Flotte. 


in Jupiter Inlet eingetroffen ſeien. 


nahme einrichten.“ 


eventuell amendirt werden ſoll. 


Wahlrecht zu ändern. 


kaniſche Regie⸗[die Gleichheit im Wahlrecht, 


unſeres Wahlſyſtems erkennen“ ꝛc. 
* ö * * 


ſpaniſchen 
Deutſchland ſicher ſein darf. ö 


für einen ſpani⸗ 


Schulrath operirte 


ihre Stimme nicht geben. 
15 


gemeldet wird, 


50. Jahrgang. 

Lebensmitteln für ein Jahr und reichlicher Munition 

Das amerikaniſche Schlachtſchiff „Oregon“ 
iſt Donnerſtag früh in Key Weſt eingetroffen. 
Von Bord der „Oregon“ wird berichtet, das Schiff 
habe die „Marietta“ und die „Buffalo“ 
zwiſchen Rio de Janeiro und Bahia angetroffen, 
dieſelben jedoch nach einer Fahrt von 
hundert Meilen wieder aus dem Geſichtskreis ver— 


loren. Hiernach iſt die Meldung unrichtig, daß die 
„Marietta“ und die „Buffalo“ mit der „Oregon“ 


Politiſche Ueberſicht. 


In Delitzſch trat, wie die „Magd. Ztg.“ be⸗ 
richtet, der Vorſitzende einer conſervativen Ver⸗ 
ſammlung, von Buſſe, offen gegen das Reichs⸗ 
wahlrecht auf. Bezüglich der Aenderung des jetzigen 
Wahlſyſtems ſagte er, daß dieſes nicht ſo bleiben 
könne, wie es ſei. Wann und wie eine Umge— 
ſtaltung zu erwarten ſei, wäre indeſſen jetzt noch 
nicht abzuſehen. Vorläufig jedoch ſei 
hinſichtlich dieſes Punktes an eine Aenderung nicht 
zu denken. Auf eine an den bisherigen freiconfer- 
vativen Abgeordneten und jetzigen Reichstagscandi⸗ 
daten Bauermeiſter gerichtete direkte Anfrage, welche 
Stellung er einer etwaigen Aenderung des Wahl- 
rechts gegenüber einnehme, erklärte dieſer, daß „er 
vorläufig feine Veranlaſſung habe, ſich dem herrſchen⸗ 
den Syſtem entgegen zu ſtellen; je nachdem ſich die 
Dinge in dieſer Angelegenheit weiter entwickeln und 
geftalten würden, würde auch er ſeine Stellung- 


Zu den Aeußerungen des Abgeordneten Müller- 
Fulda betreffs der geplanten Abänderung des 
Reichswahlrechts bemerkt die offiziöſe „Hamb. 
Corr.“, daß der Abg. Müller mitgetheilt habe, 
„was er gelegentlich eines parlamentariſchen Bier— 
abends bei einem hohen Staatsbeamten 
geſchnappt hat und was gemeiniglich als mehr oder 
weniger diskretionär behandelt wird, jedenfalls bis⸗ 
her nicht als Wahlagitationsmaterial benutzt zu 
werden pflegte.“ Solches habe er zu der Be⸗ 
hauptung verdichtet, es liege irgendwo ein Geſetz⸗ 
entwurf bereit, durch den das Reichstagswahlgeſetz 


Ob „ein Geſetzentwurf bereit liegt“, iſt eine 
überaus gleichgiltige, nebenſächliche Frage; 
ein Geſetzentwurf läßt ſich in einer Viertelſtunde 
formuliren, wenn erſt die Abſicht vorliegt, das 


Die „Kölniſche Ztg.“ ſchrieb bereits am 31. 
Oktober 1895 in Nr. 937: „Mit der Reform des 
Reichstags⸗Wahlrechtes beſchäftigen ſich zwei Flug— 
ſchriften. Otto Klingelhöffer, Reichs -Wahlgeſetz, 
und der freikonſervative Abg. Schreiber, Wider 


zuſammen, daß ſie vollkommen zutreffend in der 
Gleichheit des Stimmrechtes den wunden Punkt 


1 N 

Die baieriſche Regierung, welche bereits bei 
früheren Wahlen den ſich um Reichstagsmandate 
bewerbenden Lehrern einen längeren „Wahlurlaub“ 
bewilligt hatte, hat für die bevorſtehende Wahl 
auch den Amtsrichtern Sauer in Lauf (Candidat 
in Rothenburg a. T.) und Dr. Müller in Fürth 
(Candidat in Meiningen I) einen mehrmwöchentlichen 
Urlaub zur Betreibung ihrer Candidaturen bewilligt, 
ein Verfahren, das allgemeiner Anerkennung in 


Das „Schneidemühler Tageblatt“ berichtet 
über eine kraſſe Wahlbeeinfluſſung Folgendes: 
In einer Vorſtadtſchule in Schneidemühl hat der 
Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. Hilfer in Bezirks⸗ 
lehrerconferenzen die Lehrer aufgefordert, 
herigen conſervativen Abgeordneten v. Colmar⸗ 
Meyenburg wieder zu wählen und nicht für die 
Wahl des Direktors Ernſt einzutreten. 
dabei mit dem e daß 

iſinn die Vorfrucht der Sozialdemokratie 
1 1 die unwahre Behauptung des Herrn 
von Colmar⸗Meyenburg, daß der Kaiſer freiſinnige 
Abgeordnete zum Abendeſſen nicht eingeladen, und 
warnte, indem er den Lehrern den von ihnen ge⸗ 
leiſteten Dienſteid ins Gedächtniß zurückrief, vor 
Verletzung dieſes Eides. Angeſichts dieſes Eides 
dürften ſie dem liberalen Candidaten Direktor Ernſt 


* 

Unſere deutſchen Antiſemiten ſind doch neidloſe 
Leute. Sie freuen ſich über die Erfolge z. B. der 
franzöſiſchen Antiſemiten. Bei den Neuwahlen der 


Deputirtenkammer habe der Antiſemitismus eine nicht 
geringe Vertretung gefunden, ſchreibt die „Staatsbg.⸗ 
Ztg.“ Allein in Algerten ſeien vier von den ſechs 
Mandaten in den Händen der Judengegner. Zu⸗ 
ſammen mit den „Nationaliſten“ (den früheren 
Boulangiſten, den erbittertſten Feinden Deutſchlands) 
bilden die Antiſemiten eine Gruppe von 16 Mann, 
die unter Drumonts Leitung ſcharf vorgehen wird. 
Nun, ſehr ſchlimm kann das nicht werden, die fran⸗ 
zöſiſche Deputirtenkammer zählt 584 Mitglieder, eine 
Gruppe von 16 Nationaliſten und Antiſemiten wird 
da nicht mehr leiſten als unſere 14 Antiſemiten — 
Ahlwardt und Boeckel eingeſchloſſen — im Reichstage 


auch. 


is — 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Mai. Freitag Abend um 6 Uhr 
fand im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes 
das große Paradediner ſtatt, an welchem der 
Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland, ſowie die 
übrigen in Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten theil⸗ 
nahmen. BER 

— Das Staatsminiſterium trat am 
Donnerſtag Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Juſtizminiſters zu einer Sitzung zuſammen. Fürſt 
Hohenlohe, Boſſe, Thielen und v. Miquel 
waren durch die Unterſtaatsſekretäre vertreten. 

— Das Befinden des Finanzminiſters Dr. von 
Miquel hat ſich einigermaßen gebeſſert, er konnte 
daher ſchon zeitweiſe das Bett verlaſſen. Jedoch 
werden noch einige Tage bis zur völligen Wieder⸗ 
herſtellung vergehen. Der Miniſter kann unter 


dieſen Umſtänden noch nicht daran denken, ſeine ſeit 


Montag unterbrochene Arbeitsthätigkeit aufzunehmen, 
alſo auch keine Empfänge ertheileu. 

— In der am Donnerſtag abgehaltenen Sitzung 
des Bundesraths wurde dem Bericht des Aus— 
ſchuſſes über den Entwurf einer Geſchäftsordnung 
für den Börſenausſchuß, und den Berichten des 
Ausſchuſſes über die Vorlage, betreffend die Aus- 
prägung von Kronenſtücken und betreffend die 


weitere Umprägung bon ſilbernen Zwanzigpfennig⸗] fand geſtern Abend im „goldenen Löwen“ eine 


ſtücken Zuſtimmung ertheilt. 

— Die Erweiterung des Reichsgerichts 
um einen Senat wird nach der Münchener „Allg. 
Ztg.“ in der nächſten Reichstagsſeſſion beantragt 
werden. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung, Beleidigung 
des Reichskanzlers und des Staatsminiſteriums iſt 
in Magdeburg der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. 
Vogtherr zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. N 


Heer und Marine. 

— Wie aus Kiel telegraphiſch gemeldet wird, 
nahm am Mittwoch das erſte Geſchwader in der 
Nähe von Helgoland während der Fahrt bei 
hoher See Kohlen über. Die Kohlen wurden den 
einzelnen Schiffen von dem Dampfer „Marie“ zu⸗ 
geführt, welcher abwechſelnd von den einzelnen 
Panzern geſchleppt wurde. n 

— Auf der Krupp'ſchen Germaniawerft in Kiel 
lief Donnerſtag Mittag der dritte daſelbſt erbaute 
braſilianiſche Torpedokreuzer vom Stapel. Die 
Gemahlin des braſilianiſchen Geſandten de Aze vedo 
vollzog den Taufakt, dem auch Admiral Brazil 
und Oberſt de Medeiro beiwohnten. Das Schiff 
erhielt den Namen „Tamaho.“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Die öſterreichiſche und die ungariſche Dele⸗ 
gation haben am Donnerſtag den Nachtragskredit 
von 30 Millionen angenommen. 

Italien. 

— Kaiſer Wilhelm ſandte anläßlich des 
Todes des Marineminiſters Brin ein Beileids⸗ 
telegramm an die Wittwe, in welchem es heißt: 
„Mit tiefem Schmerze erfahre ich den Tod des 
Miniſters Brin, des hervorragenden Baumeiſters 
der italieniſchen Kriegsmarine. Mit inniger Theil- 
nahme ſende Ich als Freund und Bewunderer des 
Verſtorbenen den Ausdruck meines Beileids“. 

— Der commandirende Admiral der deutſchen 
Marine ſandte dem Herzog von Genua in 
feinem Namen und in dem der Marine ein Beileids⸗ 
telegramm. Der Herzog von Genua dankte im 
Namen der Marine. — Auch der Staatsſekretär 
des Auswärtigen von Bülow ſprach der Wittwe 
Brins telegraphiſch ſein Beileid aus. 

— In Rom fand Donnerſtag Nachmittag das 
feierliche Leichenbegängniß des Marineminiſters 
Brin ſtatt. Acht Marineunteroffiziere trugen den 
Sarg, hinter dem als Vertreter des Königs der 
Admiral Herzog von Genua ſchritt, nach der 
Apoſtelkirche. Nach der Einſegnung der Leiche folgte 
ſodann die feierliche Ueberführung zum Kirchhofe. 
Abtheilungen von Land- und Seeſoldaten ſchritten 
dem Sarge voraus, der, auf einer Geſchützlaffette 
ruhend, von ſechs Pferden gezogen wurde. Der 
Herzog von Genua und Mitglieder der höchſten 
Behörden trugen die Zipfel des Bahrtuches. Hinter 
der Bahre gingen der geſammte Hofſtaat des Königs, 
die Miniſter, zahlreiche Senatoren, Deputirte, 
Admirale und Generale, die fremdländiſchen Marine⸗ 
attaché's, die Vertreter der Behörden und viele 
Offiziere des Heeres und der Marine. Auf dem 
ganzen Wege, den eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge einſäumte, bildeten die Truppen der Garniſon 
Spalier. Unter den zahlreichen herrlichen Kränzen, 

die am Sarge niedergelegt wurden, befanden ſich 
ſolche von Kaiſer Wilhelm, König Humbert, 


dem Herzog von Genua, ſowie von der 
deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Marine. 
Frankreich. 


— Der König von Griechenland hat dem 
Miniſterpräſidenten Méline und dem Finanz: 
miniſter Cochery das Großkreuz des Erlöſer— 
Ordens verliehen. 

. England. 
— Wie aus London telegraphiſch gemeldet wird, 


ſtunden ein großer Andrang vor der Weſtminſter⸗ 
halle. Zweitauſend Schutzleute ſtehen bereit und 
ordnen die Menge in Abtheilungen zu je 200 
Perſonen für die Beſichtigung der aufgebahrten 
Leiche Glad ſtone's. 

Türkei. 

— Dem Beſuche des Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien am Hofe zu Conſtantinopel wird 
bulgariſcherſeits jeder politiſche Zweck abgeſprochen. 
Der Fürſt wollte urſprünglich über Dedeagatſch 
nach Bulgarien abreiſen, wählte jedoch auf Wunſch 
des Sultans den Weg über Conſtantinopel. Die 
Abreiſe des Fürſten, welche urſprünglich auf Mitt⸗ 
woch feſtgeſetzt war, wurde in Folge dringender 
Einladung des Sultans auf Donnerſtag verſchoben. 
Der Fürſt, welcher im Meraſim⸗Kiosk des Nildiz⸗ 
Palais wohnt, küßte beim Empfange durch den 
Sultan dieſem, welcher das Großkreuz des 
Alexander⸗Ordens erg die Hand. 

5 N uß land. 

— Den „Peterburgskija Wjedomoſti“ zufolge 

hat das Kriegsminiſterium die demnächſtige Ab- 


löſung des ruſſiſchen Beſatzungsdetachements auf 


Creta durch neue Truppen des Odeſſaer Militär⸗ 
bezirks angeordnet. 


— 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, den 27. Mai 1898. 


Muthmaßmliche Witterung für Sonnabend, 
den 28 Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, 
warm. Vielfach Gewitterregen. . 

Gewerkverein. Die hieſigen Gewerkvereine 
(Hirſch. Duncker) begehen Sonntag, den 12. Juni, 
im Etabliſſement Schillingsbrücke durch ein größes 
Verbandsfeſt die Feier des 30 jährigen Beſtehens 
der Gewerkvereine in Elbing. Die Betheiligung 
an dieſem Feſte ſeitens der Vereinsmitglieder und 
deren Angehörigen, ſowie der Freunde und Gönner 
der Gewerkvereine wird vorausſichtlich eine ſehr 
rege ſein. Behufs Berathung bezw. definitiver Feſt⸗ 
ſtellung des Feſtprogramms und um überhaupt 
alle auf das Feſt bezüglichen Anordnungen zu treffen, 


zahlreich beſuchte Verſammlung der Vorſtände der 
verſchiedenen Ortsvereine ſtatt. Es wurde u. a. 
beſchloſſen, daß die Vereine gemeinſam im feſtlichen 
Zuge unter Vorantritt der Muſik, welche von der 
Pelz' ſchen Kapelle geſtellt wird, und Mitführen 
der Vereinsfahnen nach dem Feſtlokale, Etabliſſement 
Schillingsbrücke, marſchiren. Der Abmarſch erfolgt 
Nachmittags 3 Uhr vom „Goldenen Löwen“, dem 
Vereinslokale des Ortsvereins der Klempner. 
Außer dem genannten Vereine treten daſelbſt noch 
die Ortsvereine der Bauhandwerker, Schuhmacher und 
Töpfer zum Feſtzuge an. Von hier aus bewegt 
ſich der Zug durch die Brückſtraße, Alter Markt, 
Heilige Geiſtſtraße, Burgſtraße und Holzſtraße nach 
Penkwitt's Etabliſſement, woſelbſt der Ortsverein 
der Stuhlarbeiter abgeholt wird. Dann wird durch 
die Vorbergſtraße und Friedrichſtraße zum Gewerbe⸗ 
hauſe marſchirt, woſelbſt die Ortsvereine der 
Maſchinenbauer ſowie der Tiſchler in den 
Feſtzug eintreten. Der Zug paſſirt ſodann 
den Mühlendamm, Hohe Zinnſtraße, Trauben⸗ 
ſtraße, Kegelſtraße und Königsberger Straße, wo- 
ſelbſt bei Wehſer's Etabliſſement der Ortsverein der 
Maler in den Feſtzug aufgenommen wird. Dar⸗ 
auf wird durch die Poſtſtraße, Friedrichſtraße, 
Fleiſcherſtraße, Brückſtraße, Berliner Straße und 
Berliner Chauſſee nach Schillingsbrücke marſchirt. 

Jugendſpiele. Nachdem die durch ein Ver⸗ 
mächtniß der Schich au ſchen Erben ermöglichte 
Einrichtung eines Jugendſpielplatzes beendet iſt, 
dürfte der am Bahnhofe belegene Spielplatz nun⸗ 
mehr bald ſeiner Beſtimmung übergeben worden. 
Am Mittwoch wurde auf dem Rathhauſe eine 
Conferenz mit den Hauptlehrern abgehalten, welche 
ſich mit der Frage beſchäftigten, in welcher Weiſe 
die Jugendſpiele mit den Schülern unſerer Knaben⸗ 
ſchulen zu betreiben ſeien. Die Anſicht ging dahin, 
daß die zwei wöchentlichen Turnſtunden in den 
Volks-Knabenſchulen für das Jugendſpiel am beſten 
zu verwenden ſind. Dadurch wird es nothwendig, 
daß auf dem Jugendſpielplatze auch Turngeräthe 
zur Aufſtellung gelangen. Mit den diesbezüglichen 
Arbeiten ſoll bald vorgegangen werden. 
Da die zwei Turnſtunden an den Volksſchulen in 
der Regel zuſammenliegen, ſo würden die Knaben 
alſo wöchentlich bei günſtigem Wetter einmal unter 
Aufſicht der Turnlehrer hinauspilgern, dort die 
Turnſtunden im Freien abhalten und das Spiel in 
größerer Weiſe berückſichten, als es bisher möglich 
war. Für die Schüler des Realgymnaſiums und 
der Altſtädtiſchen Knabenſchule werden außerhalb 
der Schulzeit beſondere Stunden angeſetzt werden. 
Herr Oberlehrer Rudorff hat ſich mit der Leitung 
der Spiele der Realſchüler bereit erklärt. Herr 
Lehrer Müller, welcher vor einigen Jahren einen 
Jugendſpielkurſus in Königsberg durchmachte, 
hat ſich mit der Leitung der Spiele für die Er⸗ 
wachſenen bereit erklärt. Hauptſache wird von vorn⸗ 
herein ſein, durch eine einheitliche Organiſirung da⸗ 
für Sorge zu tragen, daß die Jugendſpiele zur Be⸗ 
ſeitigung der Klaſſengegenſätze beitragen. 

Der Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“ iſt 
geſtern Vormittag in Southampton angekommen, hat 
alſo die Reiſe von Skagen bis Southampton in 
ca. 24 Stunden zurückgelegt. Die Maſchinen haben 
zur vollen Zufriedenheit gearbeitet. Die Fahrt iſt 
in jeder Beziehung gut verlaufen. 

Von unſerm alterthümlichen Marktthor 
giebt jetzt eine originelle Schaufenſterdekoration ein 
getreues Abbild. In dem Schaufenſter der Filiale 
der Berliner Cigarren⸗ und Tabakfabriken von 
J. Neumann, Alter Markt 52, erblickt man zur 
Zeit unſer altes Marktthor en miniature, aufgebaut 
aus Cigarrenkiſten, Cigarren und Cigarretten, und 
zwar in einer Höhe von ungefähr 8 Fuß. Der 
Thurm mit Uhr und Kuppel iſt genau nachgebildet, 
in der Durchfahrt ſieht man einen 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn. Neben 
dem Thurm iſt eine reiche Auswahl der feinſten 
Havannas, Vorſtenlanden und Braſils ausgeſtellt. 


herrſchte am Donnerſtag ſeit den früheſten Morgen- Die eigenartig te Decoration wird ihren Zweck, die 


Blicke der Paſſanten auf ſie zu lenken und ſomit 
auch auf das Geſchäft aufmerkſam zu machen, gewiß 
erfüllen. N 

Kinderhort. Der vor vierzehn Tagen bei uns 
mit 14 Schülerinnen eröffnete Kinderhort hat die 
Zahl der Schutzbefohlenen bereits auf 20 erhöhen 
können. Möchte das edle Streben immer mehr in 
weiteren Kreiſen Unterſtützung finden. 

Pfingſtferien. In der ſtaatlichen Fort— 
bildungs- und Gewerkſchule gab es bereits am 
Mittwoch mit Beendigung des Abendunterrichtes 
Pfingſtferien. In ſämmtlichen anderen Schulen 
wurde heut geſchloſſen. 

Pfingſtverkehr. Zur Erleichterung des Reiſe⸗ 
verkehrs zum Pfingſtfeſt iſt die Beſtimmung 
getroffen worden, daß im Bereich der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen die am 26. Mai und an den 
folgenden Tagen gelöſten Rückfahrkarten bis ein⸗ 
ſchließlich 6. Juni Mitternacht 12 Uhr zum An⸗ 
tritt der Rückreiſe berechtigen. ö 

Schulſpaziergänge. Einen Ausflug nach dem 
Geizhals hatten geſtern Nachmittag die Schüler 
einiger Klaſſen ber Altſtädtiſchen Knabenſchule in 
Beßzleitung ihrer Lehrer unternommen. Wegen des 
Regens mußte heute ein für die Schüler aller 
Klaſſen der Altſtädtiſchen Mädchenſchule geplanter 
Früh Spaziergang unterbleiben. 

Elektriſche Bahn nach Vogelſang. Sonn- 
tag, den 29. Mai, beginnt der normale Betrieb 
der elektriſchen Bahn nach Vogelſang. 

Oſtſeebad Kahlberg. Die Eröffnung des 
Oſtſeebades Kahlberg findet am 5. Juni ſtatt Der 
vorzügliche Strand, der kräftige Wellenſchlag und 
der meilenlange Fichtenwald zeichnen dieſes Seebad 
dor ſo manchem anderen bortheilhaft aus, und 
dieſe Vorzüge bewirken, daß ſich das Oſtſeebad und 
der Kurort Kahlberg von Jahr zu Jahr einer 
immer größeren Beliebtheit zu erfreuen haben. 

erhaftungen. Wegen nächtlicher Ruhe⸗ 
ſtörung wurde in der letzten Nacht der Schloſſer 
Paul Fröhlich von hier verhaftet. Derſelbe 
ſchlug bei einem Schuhmacher auf dem Innern 
Mühlendamm ein Fenſter ein und machte einen 
ſolchen Skandal auf der Straße, daß die An— 
wohner aus dem Schlaf aufgeſchreckt wurden. 
Ferner wurde die Arbeiterfrau Anna Kaiſer auf 
Anſuchen der hieſigen Königlichen Staatsanwaltſchaft 
verhaftet. f 

Schöffengericht. Wegen öffentlicher 
Beleidigung eines Polizeibeamten 
und Widerſtands gegen die Staatsgewalt bei ſeiner 
Feſtnahme erhält der bereits zwölf Mal vorbe— 
ſtrafte Arbeiter George Paetſch von hier eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 Wochen. Dem Beleidigten 
wurde die Publikationsbefugniß zugeſprochen. 

Wegen Duldens von Glücksſpielen 
hat ſich der Gaſtwirth Jacob Jacobsberg von hier 
zu verantworten. Der Anklagebeſchluß legt dem 
Angekl. zur Laſt, daß in den Monaten Februar 
und März in feinem Gaſtlokal die beiden Glücks⸗ 
ſpiele: „Gottes Segen bei Cohn“ und „Mauſcheln“ 
geſpielt worden ſeien. Der Angekl. giebt zu, daß 
in ſeinem Lokal „gemauſchelt“ worden iſt. Da 
dieſes Spiel bei ihm aber ohne Zwang gefpielt 
worden iſt, ſei es nicht als Glücksſpiel zu bezeichnen. 
Daß auch „Gottes Segen bei Cohn“ bei ihm ge⸗ 
ſpielt worden ſei, beſtreitet der Angeklagte. Die 
Beweisaufnahme ergab, daß in dem Lokal des 
Angekl. wiederholt Glücksſpiele geſpielt worden ſind, 
jedoch nur zu den ſehr mäßigen Einſätzen von 
10 bis 25 Pf. Der Gerichtshof erkannte auf. eine 
Geldftrafe von 10 Mk. bezw. 2 Tage Gefängniß. 


Telegramme. 


Potsdam, 27. Mai. Das Kaiſerpaar 
und der Kronprinz und die Kron 
prinzeſſin von Griechenland trafen 
Vormittags 10/2 Uhr hier ein. Auf dem Schloß- 
hofe war die Leibcompagnie des 1. Garderegiments 
zu Fuß mit der Fahne und der Muſik aufgeſtellt. 
Der Kaiſer hielt eine Anſprache und führte den 
Prinzen Oskar in das Regiment ein. Dar- 
auf begaben ſich die Allerhöchſten Herrſchaften in 
den Luſtgarten, in welchem die Parade ſtattfand. 

Potsdam, 27. Mai. Der heutigen Parade 
der hieſigen Garniſon wohnten der Kaiſer, die 
Kaiſerin, der Kronprinz und die Kron 
prinzeſſin von Griechenland bei. 

Berlin, 27. Mai. In dem Befinden des 
Finanzminiſters Dr. von Miquel iſt noch keine 
durchgreifende Beſſerung eingetreten. 

Erfurt, 27. Mai. In den letzten 3 Tagen 
haben hier Abends auf dem Friedrich Wilhelm⸗ 
Platze und in den angrenzenden St adttheilen Ruhe- 
ſtörungen lokalen Charakters ſtattgefunden, bei 
denen in der Hauptſache Rowdies und halbwüchſige 
Burſchen betheiligt waren. Die Polizei war wieder⸗ 


holt genöthigt, mit blanker Waffe vorzugehen und M 


vorzunehmen. Geſtern 


zahlr eiche Verhaftungen 
Gegen 3000 Per. 


wiederholten ſich die Tumulte. 


ſonen hatten ſich auf dem Friedrich Wilhelm-Platz | 


und in der Nähe desſelben angeſammelt. Sänmt- 
liche Polizeimannſchaften und die Gendarmerie 
des Landkreiſes Erfurt waren aufgeboten und 
die 8. Compagnie des 71. Infanterie-Regiments 
unter die Waffen getreten. Das Militär hatte 
jedoch keine Veranlaſſung zum Einſchreiten. Die 
Gaſtwirthſchaften und Geſchäftshäuſer der in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogenen Straßen mußten größtentheils 
geſchloſſen werden. Die Sicherheitsmannſchaften 
machten ſchließlich von der Waffe Gebrauch, 
etwa 20 Perſonen wurden theils ſchwer, theils 
leichter verletzt. Es ſind ungefähr 30 Verhaftungen 
vorgenommen worden. Abends 10 Uhr waren die 


betreffenden Straßen geſäubert und gegen 10½ 


Uhr die Ruhe wiederhergeſtellt, 


Rom, 27. Mai. Dem Leichenbegängniß Brin's 
wohnte auch der deutſche Botſchafter v. Saurma⸗ 
Jeltſch als Vertreter des deutſchen Kaiſers bei. 
Der von dem Botſchafter am Sarge niedergelegte 
Kranz trug die Inſchrift: „Der Kaiſer dem Admiral 
Brin!“ 

London, 27. Mai. Etwa 150000 Perſonen 
aller Geſchäftsklaſſen, darunter viele Mitglieder des 
Parlaments, der Pairſchaft, ſowie des proteſtanti— 
ſchen und des katholiſchen Clerus kamen heute in 
die Weſtminſterhalle, um Gladſtone auf dem 
Paradebette zu ſehen. Der Sarg ſtand auf einem 
hohen Katafalf. An den Seiten brannten große 

achskerzen, zu Häupten war ein einfaches Meſſing⸗ 
kreuz aufgeſtellt. Kein Blumenſchmuck war zu 
ſehen. Das ganze trug den Charakter ſtrenger 
Einfachheit. f N 

Conſtantinopel, 27. Mal. Der Sultan iber- 
reichte der Fürſtin von Bulgarien ein Brillant- 
diadem. Die Abreiſe des Fürſten und der Fürſtin 
von Bulgarien iſt auf morgen verſchoben worden. 
— Heute Nachmittag hatten die Botſchafter eine 
Beſprechung über die für die Grenzabſteckung in 
Theſſalien beſtehenden Streitpunkte. — Der eng— 
liſche Botſchafter Currie iſt von hier abgereiſt. 

New⸗York, 27. Mai. Nach einer Depeſche 
der „Evening Poſt“ aus Key Weſt hat das 
Priſengericht die ſpaniſchen Schiffe Etigracid, 
Treſhermanes, Cuatro, Setiombre, Anton Köhpacid, 
iſen Daſſelbe Blatt veröffentlicht ferner 
eine vom Bord des Preßſchiffes im alten Bahama⸗ 
Kanal am 25. Mai abgeſandte Depeſche, der zufolge 
Admiral Sampſon vor 8 Tagen von Key Weſt in 
See ging, um die Flotte Cerveras zu verhindern; 
den Vientbs⸗Kanal zu paſſiren. Das Admiralſchiff 
blieb am Sonnabend und Sonntag auf der Höhe 
von Habana und zog die einzelnen Schiffe der 
Flotte zuſammen, am Montag erfolgte die Abfahrt 
in öſtlicher Richtung. Am Dienſtag wurde die 
Weiterfahrt unterbrochen, da Depeſchen erwartet 
wurden. Nach Eingang derſelben zog ſich das Ge- 
ſchwader in der Richtung nach Habana zurück. 

Waſhington, 27. Mai. Die Staatsbehörden 
find der Meinung, daß das Geſchwader von Cer⸗ 
vera noch immer in Santiago iſt, jedoch liegt dafür 
weder von Sampſon noch von Schley eine neue 
Beſtätigung vor, und die Meinung der Regierung 
begründet ſich nur auf einen vor zwei Tagen er— 
haltenen Bericht und auf die in Madrid ver— 
öffentlichten Nachrichten. Die Marinebehörden wünſchen 
dringend Nachrichten von Sampſon und Schley zu 
erhalten. — Heut fand eine wichtige Conferenz 
zwiſchen Mac Kinley, Long, Alger, Miles 
und den Mitgliedern der ſtrategiſchen Marine: 
eommiſſion ſtatt, welche mehrere Stünden dauert. 
Die Theilnehnier an der Conferenz aber bebbachten 
Stillſchweigen, aber es berlautet, es ſei beſchlöſſei 
worden, falls das Geſchaader von Cervera in 
Santiago blokirt iſt, in kurzer Zeit active Ope⸗ 
rationen gegen Porto Rico, Cuba und die 
Philippinen zu unternehmen. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 27. Mai, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


Börſe: Schwächer. Cours vom 26.5. 27. 5. 
3½ pCt. Deutſche ReichsanleigʒFhe . . 103,10 103,10 
3½ pCt. „ A . . . 1108,10 | 108,10 
3 pet. 96,50 | 96.50 
31/, pCt. Preußiſche Conſols 103,00 | 103,00 
3½ pet „ „ 103,00 103,10 
3. PCt. ; ö . . . | 9720| 97,10 
3½ pCt. Oſt n Pfandbriefe 99,90 | 100,10 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 100,50 100,50 
Defterreichif e Goldrente . . . - .» 02,70 102 70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . . |102,80 | 102,80 
acer een ine anknoten 169,90 169.80 
199 an knoten 217,20 217 25 
4 pt. Rumänier von 1800 . 93,00 92,70 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 58,40 58.20 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 91.70 92,00 
Disconto⸗Commandit. 198 60 199.30 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 119,25 119 25 
Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 70 loro , 53 60 4 
Spiritus 50 looo — 4 


Königsberg, 27 Mai, 12 Uhr 50 Min. Mittags 
(Von Portatius & Se 
Getreide Woll, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. f 
contingertirt 54,20 A Brief 


Ba a nenn. 94,00 4 Brief 
Loco nicht contingentirt. - - - - . 53,00 4 Geld 
at e e 


53,00 4 Geld 


Ausverkauf wegen Umbau! 


— em 


I. Rübe Witwe 


(Inh. Arthur Niklas) 
Elbinger 
Tricotagen-Fabrik 
16/17 Fiſcherſtraße 16/17 
empfiehlt 
Frühjahrs⸗Unterkleider, 
Strümpfe, Socken, 
Blouſen und Corſettes. 


Dr. Lahmann’s Reform- 
Baumwoll-Unterkleidung. 


Te, 


— 


ausgeführt von der Kapelle der Kgl. Unterofſizierſchule zu Marienwerder 
nnter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters, mit abwechſelndem Programm, Me 
rerylophon, Herolds⸗Trompeten, Flaſchenſpiel e. Anfang 4 Uhr. 
2 Nach dem Concert 8 A 


in beiden Sälen. 
* Ge 


Am 2. F 


Eiutritt frei. 
arbaum, Kgl. Kapellmeiſter. 


eiertag _ 


Ein couleurter 
| Damen-Kragen 15 
8 früher 10.50, jetzt 5.25 M. = 


Ein elegantes 


Damen-laquett 
früher 12.50, jetzt 6.75 M. 


Anfang 6 Uhr. | 
Thiessen. 


Rauch-, Kau- u. Schnupf-Tabaken. 
Specialmarke: „sJoco“ 
hervorragende 


5 Pf.-Cigätre. 


früher 13.50, jetzt für 8.50. 
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Ein hochmoderner 


Sonnenschirm 
früher 7.50, jetzt 4.25 M 


Eine waschbare 


Battistblouse 


Importeur 
echter Halanna 
Cuba u. Manila- Cigarren. 
Lager echter Egypter und Russischer f 
f Cigareiten, \ 
iederlage v. Cigaretten Kyriazi Fröres: 


DL 9:>! 


Husverkaul. 


Wegen Umbau meiner Ra erräume ftelle mein großes Lager 
aller Arten 9 groß 3 


Ein grosser 
Zimmer-Teppich 
früber 13.50, jetzt 5.75 M 


Cairo. 


* 22 
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ERIISTEIDT. 


Kinderanzüge 
aus waschbarem Satin 8 
von 1.25 M. 1 5 


n 


Mädchen-Kleidchen, 


entzückende Sachen, 
von 3.00 M. an. 


1 Ir. 


5 * 
Z. 5 1 


zum billigſten Preiſe zum Ausverkauf. 
Möbel⸗ 


F. Roschkowski, mal 


um 2, Hochfeine Vorstenianden-Gigarre, 
No. 22. 6 Stück 40 Pfennig. j 1 N 


J. Neumann, Berlin, 
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Stacheldraht, 


. It, Drahtnägel, glatten Zaundraht, 
Binbe⸗ und Dachdraht, Drahtgeflechte, Haspen, Hacken, 
„ Milch⸗ und Waſſereimer, Siebe, Bienenkörbe, 


ſowie ſamntliche Eiſenkurzwaaren 


offerirt bei reichhaltigſtem Lager billigſt 


| „Alte Börſe“, 
1 Steppu Ia II, aufser polen drücke 


Cigarrenfabriken. 1 
Zweiggeschäft Elbing: Alter Markt 52. 1 3 


Ebißger, Standesamt. Bekanntmachung. 
Montag, 6. Juni d. J., 


. Sburten: Schmied Otto Froh⸗ 
ſoll die Grasuugung auf den 


O, Arbe Buchhalter Gustav lliſch 
Arbeiter a Heinrich Schiller T.] Wieſen im Holm in Ziegelwald 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, 


ne 


— 


5 9 


rbeiter e Fab: | 
Johann Riemke S. te Fabrikate, als: Schmidt, Kurtzhais n. ſ. w., 


St a 
Schrade“ geb. Kacch afefa Johanna] wozu wir Pachtliebhaber hiermit auf S 2 S 3 
en Nachmittags 6 Uhr in das Forſt⸗] N enſenbäume, Senſenſchärfer, 
Am 1. Pfingftfeiertag: haus Ziegelwald einladen. 5 J. = Hümmer und Amböschen, 


Donnerſtag, 9. Juni — 
ſoll die 5 auf den Ep Harken, Heugabeln, 


. in W und? IS empfiehlt bei größtem Lager N de 
moor öffentlich meiſtbietend ver-| 4. Ar eppu San „Alte Börſe“, 

| | Ä » aufder Hohen Brücke. 

— ss" —e — KP) — RT ER Te) 


pachtet werden. Verſammlung der Bieter 
in Grunauer⸗Wüſten 8 Uhr früh, 
Angelgeräthe. 
Angelruthen um 


in Schönmoor 11 Uhr. 
Elbing, den 26. Mai 1898. 
bon 15 Pfennig bis 12 Mark per Stück 
5 Angeln, BE 


Dereins-Goncert in Bonel 
„Am 2. nung, 
Früß-Concert in Bogelfang. 


Machmittags- Concert 
in Weingrundſorſt. 
Otto Pelz. 


Penkwitt's Etablissement. 
Am 1. Pfingſtfeiertag: 


Großes Concert 


mit nachfolgendem NZ 
Um freundlichen a bittet 


Der Vorſtand. 


Penkwitt's Etablisse 
m 
Am 2. Pſingſtfeiertag. 7 


Gr. Tanz- Solree, 


wozu freundlichſt einladet 
Der Vorſtand. 


Guten Roggen 


zum Schroten und Deputat offerirt 
von Wierczbicki, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 83. 


Reichen, täglich friſche Sendungen, 


Kai 


Der Magiſtrat. 


A mn 
Helböſtverſchuldete Schwäde 
192 = Pfennig bis 2 Mark per Stück. 


decade a 
I Fifh-Reufen, Schüpfhamen, Waden, 
Liſchſäcke ſowie zur Groß ⸗Liſcherei 


jähr. prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, 
offerirt bei großem Lager billigſt 


nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
deppu lan, lte Börfe“ 


Seilerſtraße 27, I. Ausb. brieflich. 
Zwei gut möblirte 
(ſeparater Eingang) von ſofort oder 


ſpäter billig zu vermiethen. 
Friedrich Wilhelmplatz 11/12, 2 Tr. 


Wer 2 
3 Monate gegen 


gute Sicherun ; 
alle Monat 10 Mzinſen. Abzahlung 


— 


ämmtliche EB 


Biere der Brauerei Engliſch Brunnen 


in Gebinden, Flaſchen und Syphons, ſowie 


borgt einer Fami⸗ 
lie 30 Mark auf 


1 Mek. Zu erfragen in 
Apfelſi f der Expedition dieſer eitung. 2 
klonen. Woite, un Sultane, N. in gehen . Grätzer, Kulmbacher u. ff. Engl. Porter 
2 ar: größeres gelbes Cou⸗ 8 iehl 
Backobſt 7 und Tafel⸗Aepfel, den Papiere enthaltend, il un 


am Sonnabend, den 21. d. M., Mittags 
verloren. f 


Gegen 3 Mk. Belohnung ab⸗ 
zugeben N 
Heil. Geiſtſtr. 44/45, II lints. 


. türkiſche Backpflaumen 
Kartoffeln, blaue, weiße und rothe 
empfiehlt billigſt 
Ange, Fiſcherſtraße 5. 


Julius Kaufmann, 
8 Kettenbrunnenſtr. 213. FEIERTE FRE 


= ER 


C. 1. 


früher 21, jetzt 10.75 M. [ig 


„ TEE REES Ein elegantes St 1281 5 
5 A ION n off zu einem entzückenden 
\ 5 re 2 3 e e 0 ost ü m 
ET ST 8 6—7 M 
Grosses Lager von Cigarren, 1 5 


früher 16.50, jetzt für 9. 25. 


Ein Fach dauerhafter 


5: Gardinen 15 
früh. 5 50, jetzt für 2.95 M. 


werden nachstehende Artikel zu ermässigten Preisen abgegeben, worauf 
ich meine werthen Kunden besonders hinweise. 


Ein sehr feines schwarzes 
Damen-Cape 


— 


Ein Paar wunderschöne 


Handschuhe 
früher 75, jetzt 35 Pf. 


P e 
Vena N — Pt 1 
—— 2 2 


Tisch-, Schlaf- und 
Bettdecken 
von 1.75 M. an 


2 3235 ER Es 


* * * Kr ER x 1 23 “ * 
RN . un . 
R . FF NE 
RR re r N 


Grolich's 


Foenum graecum-Seife 
(System Kneipp) 
ist zur Pflege des Teints besonders 
werthvoll bei Neigung zu Pusteln, 
Mitessern und anderen Unreinig- 
keiten der Haut. Preis 50 Pfg. 
Käuflich bei Apothekern und Dro- 
guisten oder per Post mindestens 
6 Stück (12 St. versende spesen- 
frei) aus der Engel-Droguerie von 
Joh. Grolich in Brünn 
in Mähren. 
In Elbing bei Max Reichert, 
Apotheke, G. Götz, Apotheke, und 
Fritz Laabs, Drogerie. 


Obermoschr p- Fl. O. 65 
Oe ĩoeꝛ „ 0.80 
Moden le ĩmeꝛ 00 
De deo eimer NRieoling 15 1.25 
Oppenhrimer „ 1.50 


empfielilt excl. Hasche 
— bei Entnahme von 10 Haschen hatt 


eine Medoc mdoo iqung ein 


William Poll meister. 


empfichlt 


William Bo Umeister. 


| ——— 


Menue Malta-Marlofſeln u. 
Shische Casthebay-Matjes 


empfiehlt 


William Pollmeister. 
Grüne Salatqurken 


empfichlt 


William Vollmeister. 


— 2 


Anna Damm, 
ä empfichtt Scmidetahe 11, 
Neuheiten 


in 
erren-Cravatten, Kragen, Serviteurs, Hosenträgern, 
Sommer- Handschuhen, Strümpfen, 
Wirthschafts-Schürzen in größter Auswahl. 
Kinder- Schürzen, reizende Tellermützen und Baretts, 


18 Fiſcherſtraße 24. 
35 #| Tülldecken, Taschentücher, Taillen-Plaids, Chenille- 


Ssommer-TrieotagenA Fr 


Braut- und Einsegnungs-Taschentücher 
. in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. ug 
Macco-IHIerren-. Jacken 
in vorzüglicher Qualität Paar 65 Pf., 78 Pf., 92 Pf. 


‚Anna Damm. 
Macco-Damen- Jacken 

in vorzügl. Worl Stck. 55 Pf., 68 Pf., 78 Pf. f 
Macco-Reform- Hemden u 
* in beſter Haltbarkeit Stck. 128, 155, 175 Pi. * 
Macco-llerren-Bein kleider 

in unit Ausführung Paar 68 Pf., 82 Pi, 105 Pi. 
Tricot-Sport- Hemden 


* große Auswahl, für Knaben u. Herren, in verſchied. Ausführungen, 
> Stck. 88 Pf. 98 Pf., 108 Pf. 


d Neuheit. Macco-Herren-Hemden Neuheit. 


Ex mit Caro-Percale-Einsatz. 
5 Touristen-Socken P. 3 Pf, Schweiss-Socken P. 10 Pf. 
Macco-Socken Paar 22 Pf. Prima Waare Paar 35 Pf. 
A Diamantschwarze Damen-Strümpfe Paar 14, 22, 33, 58 Pf. 

# Diamantschwarze Kinder-Strümpfe Paar 7, , 25 Pf. 
Schottisch gestreifte Kinder-Strümpfe Paar 48, 55, 65 Pf. 
Leder farbige Damen- und Kinder-Strümpfe Paar 23 Pf. 28 Pf. 
Giace-Handschuhe für Herren und Damen 


unter Garantie für 145 Pf., 175 Pf. 
8 Sahib von K. Lengning, 


ESommer-Handschuhe in großer Auswahl von 16 Pf. an. 
3 re BE pe TE TR NETT er EB ER EEE Eee 1 8 21. Fiſcherſtraße 21. 
5 BR 7 = — une — empfiehlt ſelbſtgefertigte 


Sonnenſchirme 


zu Fabrikpreiſen. Gleichzeitig empfehle mein colloſſal großes Lager 
8 auswärts bezogener Schirme zu überraſchenden Preiſen. 
Neue Ueberzüge in allen Farben. Reparaturen. 
— = Kein Kaufzwang. 


1 Die 1 


I tklakı 


Bin lan b N 
En 1 


 Molkereigeräthe, 


ſpeziell 
„Nilcransporlkannen, 


geſtanzt, im Vollbad dreimal 
verzinnt. 


gBienengeräthe 


Trauringe, 


in eigener Werkstätte gefertigt, halte stets in allen 
Weiten vorräthig. 
Neuarbeiten, Reparaturen, Gravirungen 
sauber und billigst! 


Altes Gold und Silber 


nehme zum höchsten reellen Werth in Zahlung. 1 


Emil Hoepner, | 
Juwelier und vereidigter Gerichtstaxator, 
Friedrich Wilhelmplatz 5. 
Altrenommirtes Geschäft, gegründet 1863. 


C. Näthler, Elbing 
Alter Markt 48. 


Leinen-, Weisswaarenhandlung 
Magazin 


completter Ausstattungen: 


== Specialität: = 
Herren-, Damen- und Kinderwäsche. 
Assortirtes Lager BE 


ın 
Gardinen, Stores und Lambrequins. 


Niederlage 
der 
BonnerFahnenfabrik 
<G Preis-Courante gratis. ® 


Bestellungen von ganzen Ausstattungen werden nach Maass 
oder Angabe in kürzester Zeit auf’s Sorgfältigste ausgeführt. 


ET, Sill li 1 ge Preise. 72 
Strohhü ite für Damen und Kinder werden enorm billig 
ausverkauft. 
Sonnenschirme 10 Prozent unter Etigueltepreis. 
Handschuhe 7, 10, 18, 20 Pfg. 
| Glace-Handschuhe 87, 124, 159 Pa. 
Strümpfe 5, 12, 15, 18, 22 510 
Socken 30, 33, 40, 42 Pfg. 
Chemisettes 32, 48, 53, 57 Pfg. 
Kragen 18, 20, 225 27 pf. B 
Manschetten 35 48, 52, 63 Pfg. 
Corsettes 48, 54, 75, 98 Pfg. 


Damenhemde. Kinder hemde. nerrenhemde. 


Berliner Waarenhaus d. Lehmann. 


Alter Markt 10/11. Bes Alfred Lissauer. Alter Marfı 10/11. 


in größter An Auswahl, Stück von 80 5 an, Braut- u. e Carte = Rehhöjr‘ 


Neu! Triandra-Patent-Corsett Neu! 


als: 

” onigſchleudermaſchinen, 
7 8 1 Apparate, 
= Schmoker, Rauchbläſer, 

Honigkübel, Honigbüchſen, 

N Abwehrapparate, 
„ Geſichts masken, 
eg Iukerhandſchuhe 15 Pfeifen 


e Fleischereigeräthe: 
Blutkannen, er 
E Schmalzkcüfeln ele 


Am Proſpelte zur Verfügung A 


Bu 


/ AugustWernickNacht. JE 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 2 


mit unzerbrechlichen Einlagen und Schließern Rücken — Keulen — 3 u empfiehlt 
En Bu hilligit bei S 
pficht D uette 
M. B. Redantz,| Kragen, Jaquettes, Staub- 


| und Regenmäntel, 
sowie Waschstoffe in aparten, 
klaren u. gekreppten Geweben... * 


Sonnen- und Regenschirme. / 


Er = Special⸗Geſchäft = 
Reizende Neuheiten, En i Eee beleid cel. ns 


8 onnenschirm 0 n . FCpitpſt nige fe e 


verlange 
in größter Auswahl empfehle zu außergewöhnlich billigen Preiſen. neuer 1 1 a ich 95 | 


und franko durch die 
Anna Damm. Schwanen⸗Apotheke, Frankfurt a. M. 


Ar. 123. 


— — — 


Die Medizinalreform. 


Bei der Etatsberathung im Abgeordnetenhauſe 
mußte, als ſich einige Abgeordnete nach der ſeit 
Jahren in Ausſicht geſtellten Medizinalreform 
erkundigten, der Miniſter Boſſe zugeſtehen, daß 
von den Plänen, die er früher entwickelt hatte, 
nicht viel übrig geblieben wäre, daß aber das 
wenige, was ausgeführt werden ſollte, das Ab⸗ 
geordnetenhaus vermuthlich im nächſten Jahre 
beſchäftigen würde. Der Finanzminiſter hat, wie 
Herr Boſſe zu erkennen gab, einen dicken Strich 
durch die anfänglich geplante Reform gemacht, 
weil ſie zu viel koſten würde, vielleicht auch, was 
Herr Boſſe nicht andeutete, weil die Agrarier von 
Medizinalbeamten nichts wiſſen wollen, die ſich 
mehr, als die jetzigen es vermögen, um die Dorf- 
ſchulen und Gutsarbeiterwohnungen kümmern 
könnten. Nach dem Schluſſe der Landtagsſeſſion 
iſt der für das nächſte Jahr zur Verhandlung be⸗ 
ſtimmte Geſetzentwurf erſchienen, deſſen Inhalt alle 
Freunde einer gründlichen Medizinalreform 
enttäuſct hat. Von einem methodiſchen 
Aufbau der Medizinalverwaltung iſt keine Rede. 
An die Stelle des Kreisphyſikus ſoll ein 
Kreisarzt treten, der im § 1 des Entwurfs als 
„techniſcher Berather des Landrathes“ bezeichnet 
wird, aber dem Regierungspräſidenten unterſtellt 
ſein ſoll. Aus dem „techniſchen Berather“ wird 
thatſächlich leicht ein Untergebener des Landrathes. 
So wenig der Kreisbauinſpektor und der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor als techniſche Berather des Landraths 
amtlich bezeichnet werden, ſondern neben dieſem 
ſtehende ſelbſtſtändige Beamte ſind, ſo wenig ſollte 
dem Kreisarzt eine Stellung angewieſen werden, 
die durch den Ausdruck „techniſcher Berather“ nicht 
als eine dem Landrathe ebenbürtige erſcheint. Wenn 
von einigen Seiten bemängelt wird, daß dem Kreis⸗ 
arzte nicht die Befugniß ertheilt werden ſollte, ge— 
ſundheitspolizeiliche Anordnungen (abgeſehen von 
dringenden Fällen) ſelbſtſtändig zu treffen, ſo können 
wir dem nicht beipflichten. Die polizeilichen An- 
ordnungen müſſen von einer Stelle ausgehen. 
Auch der Kreisbaubeamte kann polizeiliche An- 
ordnungen nur treffen, wenn Gefahr im Verzuge 
iſt; etwas Anderes wird kaum beſtimmt werden 
können. Eine andere Frage iſt es, ob der Kreis- 
arzt vor dem Erlaſſe von Polizeiverordnungen und 
ſonſtigen allgemeinen Anordnungen, die das Gefund- 
heitsweſen betreffen, nur „gehört“ werden muß, 
oder ob es nicht richtiger wäre, ſeinen Anſichten 
und Vorſchlägen bei dem Erlaſſe ſolcher Maßregeln 
ein etwas größeres Gewicht zu verleihen, indeſſen 
würde es ſehr ſchwierig ſein, in dieſer Hinſicht 
einen gangbaren Weg zu finden, auf welchem die 
Rechte der Selbſtverwaltungskörper, die aufrecht er⸗ 
halten werden müſſen, nicht vermindert würden. 
Im Allgemeinen wird uach dem Geſetzentwurfe das 
Amt des Kreisarztes nicht viel anders ſein, als 
das des jetzigen Kreisphyſikus. Der Kreiswundarzt 
ſoll zu exiſtiren aufhören. Ebenſo ſollen die Medizinal- 
Collegien, die jetzt den Oberpräſidenten beigegeben 
find, aufgehoben werden. Daß ſie vollſtändig über— 
flüſſig ſeien, kann man nicht behaupten; werden 


Nr B 


elten. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
Nachdruck verboten. 


13) 

Mit einem tiefen Athemzuge dri ni 
Wolfhardt übe Hefen Athemzuge ſtrich ſich Hermann 

8 iber Augen und Stirn, und indem er 
dem Grafen ſein erblaßtes Antlitz zuwandte, ſagte er: 

„Ihr großmüthiges Anerbieten Herr Graf, 

ir dieſen Abſchied 1 0 

macht mir di led noch ſchwerer, als er es 
mir ohnedies geweſen wäre. Denn mit tauſend 
Freuden hätte ich es angenommen, wenn ich in 
Wahrheit noch jene Freiheit des Entſchluſſes be⸗ 
ſäße, deren Vorhandenſein Sie vorausſetzten. Aber 
ich habe ſie nicht mehr, und Sie ſelbſt würden 
vielleicht früher oder ſpäter gering von mir denken, 
wenn ich mich jetzt durch eine lockende Ausſicht be— 
11 ließe, meinen einmal übernommenen 
a ee zu werden. Mein unbekannter 
15 iu gzat mir durch ſeine hochherzige Ein- 
adung ein Vertrauen bemieſ { } 
mein künftiges B Pal e e ee 
1 Ne erhalten werde verdienen und recht⸗ 
fertig „Es ift wahr: Der Gedanke an 


.. 3 
dieſe moraliſche Schuld drückt mich nieder, und ich 
wahrſcheinlich abgelehnt 


würde die 1 1 
aben, wenn ſie in einem ruhi 0 
0 gelangt wäre oder nr ae an 
genug gehabt hätte, über ihre unausbleiblichen g on 
nachzudenken. Aber die Reue, die ich jetzt De 
meine Zuſage empfinde, ändert nichts an dem Eruſt 
meiner Pflichten. Ich würde vor meinem eigenen 
Gewiſſen erbärmlich handeln, wenn ich mich ihnen 
auf ſolche Art entziehen wollte, und es bedarf 
darum keiner Bedenkzeit für die Antwort, die ich 
11 zu geben habe. Ich kann Ihren Vorſchlag 
wie (nehmen, Herr Graf — ich darf es nicht, 
Mit e es mir auch fällt Ihnen das zu erklären. 
ehört ne Miene hatte ihn Graf Satory an- 
ihm prüfend ihn zu unterbrechen. Nun ſchaute er 
Und ez i Geſicht, während er ſagte en 
Pflichten ge ift allein die Rückſicht auf Ihre 
beſtimmt? a Bradwell, welche Sie dazu 
des Stolzes b ie laſſen ſich nicht von einer Regung 
die Sie dieleicht uri on u 
doch abhängige Halte ich für eine dienende oder 


2 Rr 


die in Zweifelsfällen den oberen Inſtanzen zur! 


fie aufgehoben, jo iſt keine Stelle mehr vorhanden, 


„Gewiß 


A 


Seite ſteht, denn ob die den Regierungspräſidenten bei- 
gegebenen Regierungs- und Medizinalräthe die jetzt den 
Medizinal⸗Collegien zuſtehenden Befugniſſe auszu⸗— 
üben geeignet ſein werden, erſcheint einigermaßen 
zweifelhaft, weil die Regierungs⸗Medizinalräthe die 
Untergebenen des Regierungspräſidenten ſind, während 
das Medizinal⸗Collegium ſchon deshalb, weil es 
Collegium iſt, eine größere Selbſtſtändigkeit beſitzt. 
Die jetzt im Dienſte befindlichen Medizinalbeamten, 
die bei dieſer „Reform“ dienſtlich nicht verwendet 
werden, bleiben fünf Jahre lang zur Verfügung 
des Miniſters und erhalten während dieſer Zeit 
ihre bisherige Beſoldung von 900 Mark, wenn ſie 
Kreisphyſiker, und von 600 Mark, wenn fie Kreis— 
wundärzte waren, unverkürzt weiter. Nach Ablauf 
der fünf Jahre treten ſie, wenn ſie bis dahin eine 
etatsmäßige Anſtellung nicht wieder erhalten haben, 
in den Ruheſtand und erhalten dann zwei Drittel 
ihrer Beſoldung als Penſion, d. h. 600 Mark oder 
450 Mark. Die Zukunft der Herren iſt alſo ge- 
ſichert! Die Gehaltsverhältniſſe der neuen Kreisärzte 
werden nicht durch Geſetz, ſondern durch den Etat 
geregelt, können alſo in dem Entwurfe nicht be- 
rührt werden. ü 


Von Nah und Fern. 


Der Poſtverkehr auf den Alpenpäſſen. 
Das Luzerner Tagblatt berichtet: Die Schweiz 
zählt im Ganzen 14 Alpenpäſſe, welchen für den 
Touriſtenverkehr größere Bedeutung zukommt. Es 
ſind dies: Simplon, Grimſel, Bernhardin, Splügen, 
Schyn und Julier, Landwaſſer (Tiefenkaſtels- 
Davos), Albula, Flüela, Maloja und Engadin, 
Bernina, Oberalp, Furka, Lukmanier und der 
Ofenpaß. Von dieſen Alpübergängen wurden im 
Sommer des vergangenen Jahres über den Maloja⸗ 
und Engadinpaß, der Chiavenna mit Nouders ver- 
bindet, 32,654 Reiſende befördert, mit welcher An⸗ 
zahl dieſer Paß die höchſte Frequenzziffer erreicht 
hat. Pro Tag wurden im Sommer auf dieſer 
Strecke 722,6 Kilometer und im Winter 479,4 
Kilometer befahren. Der Ertrag belief ſich auf 
Fr. 160,306.90, gegenüber Fr. 148,068.24 im 
Jahre 1896. An zweiter Stelle ſteht der Schyn— 
und Julierpaß, der Chur mit Samaden und 
Thuſis mit dem letztgenannten Orte in Verbindung 


bringt. Auf dieſer Strecke verkehrten pro 
1897 24,436 Reiſende, gegenüber 19,785 
pro 1896. Viel beſucht wird ebenfalls 


der Albulapaß, der gegenüber 14,784 Touriſten 
anno 1896 17,005 im letzten Jahre zu verzeichnen 
hat. 
der von Reichenau und Bonaduz nach Göſchenen 
führt. 15,996 Fremde haben denſelben begangen. 
Zu nennen wäre noch, was die Reiſenden-Frequenz 
anbelangt, der Flüelapaß (Davos-Platz⸗Schuls) mit 
10,819 und der Bernhardin- und der Splügenpaß 
mit 9293 reſp. 8519 Reiſenden. Am wenigſten 
zählt der Lukmanierpaß mit 1002 Reiſenden. Im 
Ganzen weiſen dieſe 14 Alpenpäſſe einen Reifenden- 
verkehr auf von 153,254 Perſonen oder 12,830 
mehr als 1896; die Geſammteinnahmen aus den 
Poſtkurſen betragen Fr. 


A. 


nicht, Herr Graf! — Eine drückende 
Abhängigkeit wird ja vorausſichtlich auch dort drüben 
mein Schickſal ſein, und ich gebe Ihnen mein Wort, 
daß ich tauſendmal lieber Ihnen gedient haben 
würde, als jenem Fremden.“ 

„Ich glaube Ihnen, mein lieber, junger Freund,“ 
erwiderte Satory mit Wärme, indem er ihm die 
Hand drückte, „und obwohl ich nicht verhehlen will, 
daß Ihre Antwort mich ſchmerzlich berührt hat, 
weil ſie eine mir liebgewordene Hoffnung zerſtörte, 
würde es mir doch ſchlecht anſtehen, noch weiter in 
Sie zu dringen. Ich achte Sie um dieſer Ab⸗ 
lehnung willen nur deſto höher und ich gebe die 
Zuverſicht nicht auf, daß das Schickſal uns in dieſer 
Welt noch einmal und unter günſtigeren Verhältniſſen 
zuſammenführen werde. — Laſſen Sie uns zu 
meiner Tochter zurückkehren und erwähnen Sie, 
bitte, ihr gegenüber nichts von dem Inhalt unſeres 
Geſpräches. Ich wollte Gabriele mit der vollendeten 
Thatſache überraſchen, und nun, da meine Abſichten 
vereitelt worden ſind, iſt es wohl beſſer, wenn ſie 
überhaupt nichts davon erfährt.“ 

Natürlich ſagte Wolfhardt dem Grafen die Er 
füllung dieſes Wunſches bereitwillig zu, und während 
der kurzen Stunde, die ſie nun noch an einem ſtillen 
Plätzchen des Verdecks mit einander verbrachten, 
war zwiſchen den Dreien faſt nur von gleichgültigen 
Dingen die Rede, bei denen doch Keines von ihnen 
mit ſeinem Herzen war. 

Graf Satory, der ſich gefliſſentlich bemühte, 
heiter zu erſcheinen, erzählte Mancherlei aus dem 
reichen Schatze feiner Reiſe- Erinnerungen, und Wolf 
hardt bekundete durch eingeſtreute Fragen und Be— 
merkungen ſeine Aufmerkſamkeit für dieſe kleinen 
Geſchichtchen, während Gabriele zumeiſt ſtill vor ſich 
hinſchaute und nur dann, wenn ihr Vater ſich direkt 
au fie wandte, mit leiſer Stimme Antwort gab. 
Als ſie ſich endlich trennten, geſchah es wohl bei 
Jedem von ihnen mit der Empfindung, daß dieſe 
letzten Minuten des Beiſammenſeins in ihrer Ge- 
zwungenheit den Stimmungen, von denen ſie erfüllt 
waren, ſehr wenig entſprochen hatten, und es blieb 
davon vielleicht ſogar etwas wie eine leiſe, halb 
uneingeſtandene Enttäuſchung in ihnen zurück. 

Zu ſeiner Ueberraſchung traf Hermann Wolf— 
hardt, als er ſeine Kabine aufſuchen wollte, noch 
einmal auf Hermann Me. Burney, der in dem 
ſchmalen Gange zwiſchen den Kajütenthüren auf- 


‚eine große Strecke auszuführen bleibt. 


Ebenſo häufig wird der Oberalppaß benutzt, 


888,842.65, gegenüber 


täglich im Sommer befahren wurde, beläuft ſich im 
Ganzen auf 4156,2, im Winter auf 2300,4. An 
dieſer Total⸗Einnahme partizipirt der Julierpaß mit 
Fr. 163,058.25 mit dem größten Betrag. (Er 
vermittelt den Hauptverkehr nach St. Moritz. D. 
Red.) Große Einnahmen weiſen ferner auf der 
Malojapaß mit Fr. 160,306.90, ſowie der Albula- 
paß mit Fr. 106,463.50. In ungefähr gleicher 
Höhe ſtehen die Erträgniſſe des Simplon, Flüela⸗ 
und Furkapaſſes mit je rund 75,000 Fr. Ein- 
nahmen. Der Lukmanierpaß nimmt mit Fr. 
2293.85 Ertrag die unterſte Stelle ein, während 
der Grimſel⸗ und der Bernhardinpaß mit Fr. 
33,788.63, reſp. Fr. 29,151.80 mittlere Ein⸗ 
nahmen erzielt haben. N 

* Eine praktiſche Schöne. Cora Pearl, die 
Freundin des Prinzen Plon Plon, beſaß unter den 
fünf oder ſechs Verehrern, welche ſich ihretwegen vom 
Leben zum Tode befördert haben, einen, der Chemiker 
war. Sie ſagte ihm eines Tages, daß fie feine leiden⸗ 
ſchaftliche Liebe erhören würde, wenn er ihr ein 
Mittel verſchaffe, das ihren an ſich ſchönen Teint 
noch blendender, perlmutterartiger machen könne, je— 
doch müſſe das Mittel vollkommen ſein, und niemand 
außer ihr dürfe es befigen. Der Chemiker experi⸗ 
mentierte mit Feuereifer und gelangte endlich zu einem 
glänzenden Reſultat. Von perlfarbiger Weiße und 
wunderbarer Durchſichtigkeit wurde die Haut nach 
der Einſpritzung. Die blonde Cocotte war entzückt und 
führte, wenn ſie allmorgendlich ihre Schokolade im 
Bade genoſſen, die Einſpritzung der koſtbaren Subſtanz 
mit einer winzigen ſilbernen Spritze unter den Haaren 
über den Schläfen aus. Nun aber ſtellte der Erfinder 
die Gegenbedingung, daß Coras Herz auch nur ihm 
allein gehören ſolle. Er mußte jedoch erleben, daß 
dieſe Forderung über das Verſtändniß der Auge 
beteten ging. 
eines Tages die letzte Flaſche, welche er angefertigt, 
vor die Füße und vergiftete ſich vor Coras Augen. 
Schmerzdurchzuckt warf ſie ſich auf die Erde, aber 
nicht — wie eine gefühlvolle Leſerin vielleicht glauben 
wird — um dem Unglücklichen die letzten Dafein- 
minuten zu erleichtern, nein, um ſorgfältig das ge- 
heimnißvolle Produkt von der Erde aufzulöffeln. 

* Der Mord: Süd: Telegraph durch ganz 
Afrika, alſo eine ununterbrochene telegraphiſche 
Verbindung von Capſtadt bis Alexandria, rückt 
ſeiner Vollendung immer näher, obgleich im 
innerſten Theile des „ſchwarzen Erdtheils“ noch 
Gegen⸗ 
wärtig hat der Ausbau dieſer großartigen Verkehrs⸗ 
linie von Süden her den nördlichen Theil des 
Njaſſa⸗Sees erreicht. Wie Telegramme aus dieſem 
Gebiete nach Capſtadt meldeten, haben zwei Be⸗ 
amte der Telegraphen Geſellſchaft jetzt den Ort 
Mirini Miranda unter 9¾ Grad ſüdlicher Breite 
und 3313 Grad öſtlicher Länge erreicht. Der Ort 


befindet ſich auf der Straße vom Nyaſſa- zum 


Tanganjika⸗See und etwa 30 engliſche Meilen ſüd⸗ 
weſtlich von dem Platze Karonga an den Geſtaden 
des erſteren. Der Telegraph iſt jetzt bis auf etwa 
160 Kilometer nördlich von der wichtigen Station 
Kota Kota am Weſtufer des Naſſa⸗See vollendet. 
Eine telegraphiſche Verbindung zwiſchen dieſem Orte 


und niederging. Er wollte mit kurzem Gutenacht⸗ 
Gruß an ihm vorüber, aber der Engländer blieb 
vor ihm ſtehen und ſah ihm mit einem aufmerkſamen, 
forſchenden Blick in's Geficht. 

„Ich habe mir erlaubt, hier auf Sie zu warten, 
Mr. Wolfhardt,“ ſagte er, „weil ich annahm, daß 
Sie mir an dieſem Abend noch etwas zu ſagen 
haben könnten.“ 

„Was ſollte ich Ihnen noch zu ſagen haben, 
Herr Burney? — Und gerade an dieſem Abend, 
dem letzten unſerer Reiſe?“ * 

„Ich habe mich alſo getäuſcht! — Nun, umſo 
beſſer! Denn nachdem ich ihm einmal gemeldet 
hatte, daß ich Sie mitbringen würde, würde dies 
Mr. Bradwell eine Aufregung bereitet haben, für 
deren Folgen Sie vor ihrem Gewiſſen kaum hätten 
die Verantwortung übernehmen können.“ f 

„Aber ich verſtehe Sie nicht. Zum zweiten 
Mal machen Sir mir heute eine Andeutung, die 
doch wohl nur auf ganz beſtimmte Vermuthung 
geſtützt ſein kann. Wollen Sie nicht endlich die 
Güte haben, ſich etwas deutlicher zu erklären?“ 

„Sehr wohl — da Sie es wünſchen! — Ich 
nahm mir die Freiheit, Ihren Verkehr mit dem 
Grafen Satory zu beobachten, und ich glaubte aus 
der Art desſelben folgern zu dürfen, daß Sie ſehr 
gern eine Gelegenheit wahrnehmen würden, ſich dem 
Grafen und ſeiner Tochter dauernd anzuſchließen. 
Es iſt mir, wie geſagt, ſehr angenehm zu hören, 
daß ich mich in dieſer Vermuthung getäuſcht habe, 
und ich bitte um Entſchuldigung, wenn ich Sie ba- 
mit beläſtigt haben ſollte.“ 

Es war das Raſſeln einer Sklavenkette, das 
Hermann Wolfhardt aus dieſen Worten zu ber- 
nehmen glaubte, und die Thatſache, daß er gerade 
von dieſer Seite noch einmal an das Glück erinnert 
werden mußte, das er ſoeben blutenden Herzens 
von ſich gewieſen hatte, trieb ihm das Blut in die 
Schläfen. a 

„Sie irren ſich in der That, mein Herr!“ ſagte 
er kurz und hart. „Und Sie waren, auch wenn 
Ihre feine Beobachtungsgabe Sie diesmal nicht be- 
trogen haben ſollte, meiner Meinung nach kaum 
berechtigt, mir irgend eine Charakterloſigkeit zuzu⸗ 
trauen. Ich würde meiner Verpflichtung gegen Herrn 
William Bradwell nachgekommen fein, gleichviel ob 
ſeine Geſundheit eine gute oder eine ſchlechte iſt — 
deſſen durften Sie ſich verſichert halten. — Gute 


Voll Zorn und Leid warf er ihr“ 
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und Sumbo, dem Hauptquartier des britiſchen 
Schutzgebietes in Inner Afrika, wurde horn am 
Ende des vorigen Jahres in Thätigkeit geſetzt und 
hat ſogleich einen Beweis von ſeiner hohen Be— 
deutung geliefert, indem ſie einen Aufſtand im Ge— 
biete des Häuptlings Mpfini zu vermelden hatte. 
Wenn die während des letzten Aufſtandes im Süden 
vom Sambeſi zerſtörte Strecke wieder hergeſtellt 
ſein wird, wird man von Capſtadt und alſo auch 
direkt von London bis nach dem Njaſſa-See tele- 
graphiren können. Uebrigens machen ſich auch 
ſchon die afrikaniſchen Eingeborenen gelegentlich in 
ihrer Sprache telegraphiſche Mittheilungen, ein 
neuer Beweis, mit welcher Schnelligkeit ſie ſich die 
europäiſche Cultur aneignen. 

* Reiche Petroleumfelder ſind durch den 
Deutſchen Dr. Fritz Nötling von der indiſchen 
Geologiſchen Landesunterſuchung entdeckt worden. 
Dieſe Felder liegen im Britiſh⸗Birma in der Gegend 
von Denangyaung an den Ufern des Irawaddi, fie 
erſtrecken ſich auf eine Fläche don etwa 150 Hektar 
und enthalten nicht weniger als 600 natürliche 
Quellen, die in den weichen, hügeligen Sandſteinen 
und Schiefern tertiären Alters aufſetzen. Die Sand— 
ſchicht, die das Hauptöllager bildet, liegt etwa 200 
bis 360 Fuß unter der Oberfläche, der Sand iſt 
augenſcheinlich der Niederſchlag einer alten Fluß— 
mündung und enthält zahlreiche Verſteinerungen von 
Landthieren und beſonders von Reptilien. Nötling 
hat ferner gefunden, daß auch die Schlammvulkane 
von Minbu in Verbindung mit unterirdiſchen 
Schichten, die Petroleum enthalten, ſtehen, denn der 
graublaue warme Schlamm, den dieſe Vulkane aus— 
werfen, iſt mit Erdöl geſättigt. Nötling meint, 
daß dieſe Oellager nicht tief liegen, und iſt ferner 
der Anſicht, daß in der Gegend von Birma noch 
weitere Petroleumlager gefunden werden können. 

* Eine Zeitungsſtatiſtik wird in den Ber⸗ 
liner „Pol. Nachr.“ veröffentlicht. Von den 3405 
täglich mehrmals oder mindeftend einmal wöchentlich 
erſcheinenden Zeitungen, welche am 1. Juli 1897 
im Reiche gezählt wurden, erſcheinen 3337 in deut— 
ſcher, die übrigen 68 in fremder Sprache. Unter 
den letzteren überwiegen weit die polniſchen (39) 
und däniſchen (19) Blätter. Unter den 3337 
deutſchen Zeitungen erſcheinen täglich (6 Mal in 
der Woche oder noch öfter) 1197. Zwei oder mehr 

Ausgaben täglich haben nur 91 Zeitungen. Die 
2439 Zeitungen, deren Auflage zahlenmäßig an- 
gegeben iſt, erſcheinen in 8926100 Exemplaren. 
Demnach wird man mit einer Geſammtauflage von 
nicht viel unter 12 Millionen Exemplaren zu rech— 
nen haben. Nach Abrechnung der Verbreitungsge— 
biete der in fremder Sprache erſcheinenden Zeitun— 
gen entfällt ſomit auf wenig mehr als 4 Köpfe 
der deutſchen Bevölkerung ein Zeitungsexemplar. 
Auf Zeitungsabonnement werden in Deutſchland im 
[Ganzen 63 Millionen Mark, alſo über 1 Mark 
auf den Kopf der Bevölkerung, ausgegeben. 321 
Zeitungen ſind conſervativ und freiconſervetiv, 318 
Centrumsblätter, 300 nationalliberal, 356 links- 
liberal der verſchiedenen Schattirungen, 54 jszial- 
demokratiſch und nicht weniger als 900 bezeichnen 
ſich als parteilos. Der Reſt find Amts-, Kreis-, 
Anzeigenblätter oder Zeitungen, deren Parteiſtel— 


Nacht!“ 

Ohne eine Erwiderung abzuwarten, trat er in 
ſeine Kabine ein und zog die Schiebethür derſelben 
hinter ſich zu. Ein Gefühl heißen Zornes war 
ſtärker als jedes andere in ſeinem Herzen, und er 
war zu aufgeregt, um ſich ſelber die Frage vorzu— 
legen, ob er dem gewiſſenhaften Sendboten des 
Herrn Bradwell nicht doch vielleicht ein wenig Un— 
recht thäte mit ſeinem Groll. Daß Jener gewagt 
hatte, die Perſon Gabrielens zu erwähnen, empörte 
ihn noch in der Erinnerung von Neuem. Dieſer 
kalte, nüchterne Menſch, dem offenbar jedes Ver— 
ſtändniß für ein jugendlich warmes Empfinden ab— 
ging, hatte alſo ſeine andächtige Verehrung für die 
Grafentochter wahrgenommen, er hatte vielleicht ſo— 
gar jedes ſeiner Worte, jeden ſeiner Blicke belauert, 
um daraus ſeine Schlüſſe auf die Natur dieſer 
Verehrung zu ziehen und um mit kaufmänniſcher 
Berechnung die Größe der Gefahr abzuwägen, die 
dem Gelingen ſeines von Herrn William Bradwell 
erhaltenen Auftrages drohte! 

Nicht nur für ſich ſelbſt empfand Hermann 
Wolfhardt dieſes Verfahren als eine beiſpietloſe 
Demüthigung, ſondern es erſchien ihm auch als ein 
unerhörter Schimpf, den man dem herrlichſten Weſen 
angethan, und er fing an, etwas von dem wilden 
Zorn, den er jetzt gegen Herrn Frank Me. Burney 
fühlte, auch auf feinen Brodherrn zu übertragen. 

Er begann, dieſen unbekannten Mr. Bradwell 
zu haſſen, noch ehe er ihn zum erſten Mal von 
Angeſicht zu Angeſicht geſehen hatte, und die Ge⸗ 
danken, mit denen er während dieſer letzten Nacht 
an Bord der „Werra“ den Ereigniſſen des kommenden 
Tages entgegenſah, waren demgemäß wahrlich von 
einer ſehr wenig freudigen und hoffnungsvollen 
Art. , 

Zehntes Capitel. n 

„Vergeſſen Sie nicht, daß Sie einen Freund 
haben, auf den Sie in allen Lebenslagen zählen 
dürfen! — Wo auch immer ic mich aufhalten mag, 
ein nach Schloß Siklo gerichteter Brief wird doch 
ſtets ſicher in meine Hände gelangen“ 

Ein letzter kräftiger Händedruck des Grafen, ein 
letztes, leiſes „Leben Sie wohl!“ Gabrieleus — 
und der Abſchied war vorüber. 

Wenige Minuten ſpäter ließ ſich Hermann 
Wolfhardt von dem dichten Gewühl des geſchäftigen 
Hafenlebens umgeben, und in all' dem Haſten und 


lung nicht ermittelt iſt. Charakteriſtiſch iſt dabei 
die vergleichsweiſe ſehr große und zugleich ſtetig 
wachſende Zahl der parteiloſen Zeitungen. 


Aus den Provinzen. 


Marienburg, 26. Mai. Von einem Un- 
glücksfall wurde am Sonntag Fräulein Selma 
Scharff betroffen. Die Dame ſtand während des 
um dieſe Zeit niedergehenden Gewitters am Fenſter 
und wurde durch einen Donnerſchlag ſo erſchreckt, 
daß ſie vom Nervenſchlage getroffen zuſammenſank. 
Da ſonſt Niemand in der Wohnung anmefend 
war, lag die Dame ſechs Stunden am Boden, 
ohne daß ihr Beiſtand ward. Hilfe wurde ihr 
erſt zu Theil, als ihre Schweſter und ihre Nichte 
aus Danzig zurückkehrten. Der Zuſtand der Ver⸗ 
unglückten hat ſich noch nicht weſentlich gebeffert. 

C. Stuhm, 26. Mai. Der 16jährige Schneider⸗ 
meiſterſohn Hugo Cornelſen, welcher hier bei einem 
Schmiedemeiſter in die Lehre gegangen war, um 
das Schmiedehandwerk zu erlernen, bekam theils 
in Folge Drucks beim Aufhalten der Pferdehufe 
zum Beſchlagen, theils in Folge Erkältung ein 
krankes Bein. An dieſer Krankheit, welche ſich an⸗ 
dauernd verſchlimmerte, lag C. erſt eine Zeit lang 
zu Hauſe zu Bett, dann wurde er in das hieſige 
Krankenhaus aufgenommen und heute mußte ihm 
das kranke Bein bis über dem Kniegelenk amputirt 
werden. Die Amputation iſt wohl glücklich ver- 
laufen, jedoch iſt der Zuſtand des jungen Menſchen 
bedenklich. 

i. Culm, 26. Mai. Am Montag fand in 
Liſſewo durch Herrn Superintendenten Schlewe— 
Leſſen die feierliche Grundſteinlegung der evan⸗ 
geliſchen Kirche ſtatt. Nach der Feier vereinigte 
man ſich zu einem Eſſen im Pfarrhauſe. — Der 
Guſtav⸗Adolf⸗Zweigverein des Kreiſes Culm 
begeht ſein Jahresfeſt am 9. Juni in unſerer Stadt. 
Herr Prof. Borowski hält die Feſtpredigt. 

E. Czersk, 26. Mai. Unſer Dorf, welches 
bereits über 5000 Einwohner zählt, ſoll elektriſche 
Beleuchtung erhalten, die hauptſächlich nur zur 
Beleuchtung der Straßen dienen ſoll. Der Ge⸗ 
meindevorſtand iſt dieſerhalb ſchon mit einer Geſell⸗ 
ſchaft in Unterhandlung getreten. Das Schütt'ſche 
Fabriketabliſſement hat elektriſches Licht ſchon einige 
Jahre hindurch. — Verunglückt iſt hier in einer 
Leiſtenfabrik der Arbeiter Xaver Krieger. Derſelbe 
ſchnitt auf einer Kreisſäge mit verſchiebbarer Tiſch⸗ 
platte Leiſten zu Ziegelrahmen. Durch ein Ver⸗ 
ſehen kam er der Säge zu nahe. Seine rechte 
Hand wurde von derſelben erfaßt und die Finger 
erlitten arge Verletzungen. — An der hieſigen 
katholiſchen Schule ſollen noch drei weitere 
Kräfte angeſtellt werden. An der Schule wirken 
bereits acht Lehrer. 

Schönlanke, 26. Mai. Da auf der hieſigen 
Bahnſtation häufiger große Landungen von Gänſen 
durchgeführt werden, wird auf dem Acker des Kauf⸗ 
manns Bochner eine Gänſe⸗Verpflegungs⸗ 
ſtation in größerem Umfange eingerichtet werden, 
zu welchem Zwecke bedeutende Baracken gebaut 
werden müſſen. 

Allenſtein, 26. Mai. In der Alle iſt am 
Dienſtag der Knabe Max Melzer, der Sohn des 


Drängen, dem Lärmen und Rufen war nicht Zeit, 
der wehmüthig⸗ſchmerzlichen Stimmung nachzugeben, 
die ihm das Herz zum Sterben ſchwer machte. 

Nur noch einen einzigen Blick warf er nach der 
„Werra“ zurück, die weit draußen am Mole ankerte; 
dann raffte er ſich energiſch zuſammen und legte 
ſich im Stillen das Gelöbniß ab, auch unter dies 
traumhaft ſchöne Kapitel ſeines Lebens einen dicken 
Strich zu ziehen und — unbeirrt durch die Er- 
innerung an das Vergangene — feſten Schrittes 
der unbekannten Zukunft entgegen zu gehen. 

Am Bahndamm hielt eine Reihe von Wagen 
der verſchiedenſten Art. Während Wolfhardt's Be⸗ 
gleiter, deſſen Benehmen an dieſem Morgen, trotz 
der kleinen Scene des geſtrigen Abends, von un— 
veränderter Höflichkeit geweſen war, ſeinen Blick 
ſuchend über die mannigfaltigen Gefährte hinſchweifen 
ließ, trat aus der unabläſſig dahinfluthenden Menge 
ein mit etwas ſtutzerhafter Eleganz gekleideter junger 
Herr auf ſie zu. Er lüftete mit einer artigen Ver⸗ 
beugung ſeinen Hut und fragte: 

„Mr. Hermann Wolfhardt?“ 

Auf die bejahende Erwiderung des Angeredeten 
fügte er in deutſcher Sprache hinzu: . 

„Mein Name iſt Randolph Markham — ich 
ſtehe in Herrn William Bradwells Dienſten und 
bin beauftragt, Sie in ſeinem Namen bei Ihrer 
Landung willkommen zu heißen. Mein Chef läßt 
Sie bitten, ſich ſogleich zu ihm bemühen zu wollen, 
da er ſehr ungeduldig iſt, Sie zu begrüßen.“ 

Mit Herrn Frank Me. Burney hatte der junge 
Mann nur einen ſtummen und — wie es Wolf⸗ 
hardt ſcheinen wollte — auf beiden Seiten ſehr 
kühlen Gruß ausgetauſcht; aber als ſie dann die 
elegante, zweiſpännige Equipage beſtiegen, die auf 
einen Wink des Herrn Markham aus der Reihe der 
Wagen vorgefahren war, ließ der Letztere doch den 
beiden Anderen die Ehrenplätze im Fond, während 
er ſelbſt beſcheiden auf dem Rückſitze Platz nahm. 
Und dieſelbe artige Zuvorkommenheit legte er auch 
während des ganzen Verlaufs der ziemlich langen 
Fahrt an den Tag. Er wurde nicht müde, den 
neuen Ankömmling auf die hervorragendſten Gebäude 
und die ſonſtigen Sehenswürdigkeiten in den Straßen 
aufmerkſam zu machen, welche ſie paſſirten, und er 
ſchwieg kaum einen Augenblick, obwohl ihm der Ge⸗ 
brauch der deutſchen Sprache erſichtlich einige 
Schwierigkeiten machte und obwohl er mitunter 
mühſam nach dem richtigen Ausdruck ſuchen mußte. 

Hermann Wolfhardt hatte dabei Zeit genug, 
ſein Gegenüber aufmerkſam zu betrachten, und er 
fand, daß Herr Randolph Markham von ſehr an⸗ 
genehmem und vortheilhaftem Ausſehen ſei. Auf 
einer zwar nicht ſehr großen, doch geſchmeidigen und 
elaſtiſchen Geſtalt, deren Bewegungen Kraft und 
Ausdauer vermuthen ließen, erhob ſich ein wohl« 
gebildeter Kopf mit welligem, dunkelblondem Haar 


1 Wirkung nur durch die bleiche Farbe der Wangen 


Tiſchlermeiſters Melzer, ertrunken. Der Kuabe 
lief auf den im Waſſer ſchwimmenden Hölzern um⸗ 
her; dabei verlor er das Gleichgewicht. Bei dem 
Verſuch, an Land zu kommen, gerieth er unter die 
Hölzer und ertrank. 

— d Mühlhauſen, 26. Mai. Der geſtrige 
Vieh⸗ und Pferdemarkt zeigte ein lebhaftes 
Bild. Ganz ungewöhnlich groß war die Zahl der 
zum Markt erſchienenen Händler. Vieh und Pferde 
waren dagegen nur mäßig aufgetrieben. Beſonders 
Fettvieh und Milchkühe wurden ſehr gut bezahlt. 
Bei dem flotten Handel war der Markt bereits vor 
Mittag geräumt. — Vorausſichtlich wird im Norden 
unſers Kreiſes eine Kleinbahn gebaut werden. 
Auf dem Remontemarkt in Schlodien 
wurden außerordentlich viel Thiere, etwa 36 an 
der Zahl, zu recht hohen Preiſen angekauft. Der 
Durchſchnittspreis betrug 800 Mk. Ein prächtiges 
Exemplar brachte ſogar 1100 Mark. 

Sensburg, 26. Mai. Für den Reichstags⸗ 
wahlkreis Sensburg-Ortelsburg ijt für die be- 
vorſtehende Reichstagswahl von der freiſinnigen 
Volks partei, der Redakteur und Schriftſteller 
Dr. Fritz Skowronnek als Candidat aufgeſtellt 
worden. Herr Skowronnek, ein Bruder des Dichters 
Richard Skowronnek, iſt geborener Maſure. 

Tilſit, 26. Mai. Der conſervative Ver⸗ 
ein für den Reichstagswahlkreis Tilfit-Niede- 
rung beſchloß in einer geſtern abgehaltenen 
Wählerverſammlung, Herrn Grafen Pourtales 
als Reichstagscandidaten aufzuſtellen. 

Memel, 26. Mai. Ein „neuer illuſtrirter 
Führer durch Memel und Umgegend“ iſt jo- 
eben, herausgegeben von dem hieſigen „Verein zur 
Verſchönerung von Memel und Umgegend und zur 
Hebung des Fremdenverkehrs“, erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen, auf den nach Memel curfiren- 
den Dampfern, ſowie direkt durch den Commiſſions⸗ 
verlag von Rob. Schmidt⸗Memel zu haben. Es 
iſt ein ſehens⸗ und leſenswerthes Büchlein, daß ſich 
hier in originellem vielfarbigen Einband und in 
einer ganz vortrefflichen Ausſtattung repräſentirt. 
Der Text des Führers geleitet uus nicht nur durch 
die Stadt und ihre herrliche nähere Umgebung, die 
unſerer ultima Thule einen von Jahr zu Jahr 
wachſenden Fremdenſtrom zuführt, er führt uns 
auch nach Schwarzort, den Wanderdünen der 
kuriſchen Nehrung, nach Nidden und Noffitten, ja 
ſelbſt über die Grenze nach Ruſſiſch⸗Crottingen und 
Polangen. Alles iſt in knapper und doch erſchöpfender 
Form behandelt. Ein vortrefflicher Plan der Stadt 
und Umgebung erleichtert die Orientierung, während 
19 wohlgelungene Illuſtrationen in Cabinetgröße 
den Führer gleichzeitig zu einem, zweifellos in Zu⸗ 
kunft vielbegehrten, Andenken an Memel machen. 
Der Preis des Führers — 50 Pfennig — iſt nach 
alledem ein ganz ungewöhnlich billiger zu nennen. 

Köslin, 26. Mai. Auf der vor einigen Tagen 
hier abgehaltenen Taucherjagd auf dem Boniner 
See kamen 150 Taucher zur Strecke. Der Erb- 
prinz von Hohenzollern erlegte 45 Taucher. 


Merkſpruch: 


Wähle, wie Du, wenn Du ſteuerſt, 
Wünſchen wirſt, gewählt zu haben. 


und durch eine gewiſſe Unruhe im Blick der blau- 
grauen Augen ein wenig beeinträchtigt wurde. Ein 
leichtes Schnurrbärtchen beſchattete die Oberlippe 
des hübſchen jungen Herrn, und er mochte etwa 
um zwei oder drei Jahre älter ſein als derjenige, 
den er fo gefliſſentlich mit den zahlreichen Schön- 
heiten ſeiner neuen Heimath bekannt zu machen ſuchte. 

An Herrn Me. Burney richtete er nicht ein ein⸗ 
ziges Mal das Wort, und der junge Deutſche ver⸗ 
mochte aus dem eigenthümlichen Benehmen der 
Beiden keinen Anhalt dafür zu gewinnen, in welchem 
Rangverhältniß ſie zu einander ſtanden. Jedenfalls 
aber hegte er den ſehr lebhaften Wunſch, für die 
Folge mehr auf den Verkehr mit Randolph Markham 
als auf den mit ſeinem älteren Collegen angewieſen 
zu ſein. Die wahrhaft aufopfernde Liebenswürdig⸗ 
keit, mit welcher Jener erſichtlich bemüht war, ihm 
über die peinlichen erſten Viertelſtunden hinwegzu⸗ 
helfen und ihm das fremde Land in möͤglichſt 
günſtigem Lichte zu zeigen, berührte ihn in ſeinem 
gegenwärtigen Gemüthszuſtand doppelt wohlthuend 
und ließ ſogleich eine gewiſſe dankbare Zuneigung 
für den neuen Bekannten in ihm aufkeimen. 

Dazu kam, daß die eigenartige Schönheit der 
Stadt mit ihren breiten, prächtigen Straßen und 
Plätzen, ihren Kirchen und Paläſten und mit dem 
für eine ſo frühe Tagesſtunde überraſchend lebhaften 
Verkehr eine Wirkung auf ihn hervorbrachte, die 
alle ſeine Erwartungen weit übertraf. Die Gärten 
und Parks, an denen ſie vorüberfuhren, prangten 
jetzt — auf der Höhe des auſtraliſchen Sommers 
— in einer Blüthenfülle und in einer Ueppigkeit 
der tauſendgeſtaltigen tropiſchen Vegetation, wie er 
ſie bisher nur nach Bildern und Schilderungen zu 
ahnen vermocht hatte, und er verhehlte ſich nicht, 
daß ihn die Wunder feiner neuen Umgebung viel— 
leicht noch vor zehn Monaten in einen Rauſch des 
Eutzückens verſetzt haben würden. 

„Dies Alles iſt erſt wenige Jahrzehnte alt,“ 
ſagte Randolph Markham, der das bewundernde 
Erſtaunen auf dem Geſicht ſeines Gegenübers leſen 
mochte, mit einem kleinen Lächeln. „Die Entdeckung 
der Goldfelder und die damit verknüpfte Sp⸗kulation, 
der ja auch Herr William Bradwell ſein großes 
Vermögen zu danken hat, wandelten, wie die älteren 
Bewohner der Colonie aus eigener Anſchauung zu 
erzählen wiſſen, die armſelige Niederlaſſung an den 
Ufern des Yarra-Yarra faſt über Nacht in eine 
Großſtadt um, die wohl die meiſten ihrer europäiſchen 
Vorbilder weit übertreffen dürfte. Sie werden ſehr 
bald die Erfahrung machen, daß es uns hier an 
nichts mangelt, was in Berlin oder London die 
Annehmlichkeit des Daſeins erhöht, und daß wir 
uns daneben noch mancher Vorzüge erfreuen, nach 
denen man dort vergebens ausſchauen würde. — 
Wer die erforderlichen Mittel dazu beſitzt, der kann 


und mit regelmäßigen Geſichtszügen, deren günſtige! wohl nirgends ein behaglicheres Leben führen als 


Lokale Nachrichten. 


Parthie⸗Waaren vor Gericht. Das Wort 
Parthie⸗Waare ſcheint im allgemeinen beim großen 
Publikum nicht richtig beurtheilt zu werden. Es 
herrſcht viel die Meinung vor, daß Parthie⸗Waare 
eine ſchlechtere Qualität, minderwertig und ſchwer 
verkäuflich ſei, was jedoch durchaus nicht zutreffend 
iſt. Das Wort Parthie⸗Waare iſt durch Reklame 
entſtanden, die von größeren Geſchäftsleuten ge- 
braucht worden iſt. Hierdurch hat ſich für die 
Geſchäftsleute, die Waaren en bloc kauften, das 
Wort Parthie⸗Waare von ſelbſt gebildet. — Bei 
großen Fabriken der Webwaarenbereiche mit Dampf⸗ 
oder elektriſchem Betrieb, die mit 50 bis 100 Web⸗ 
ſtühlen und darüber arbeiten, alſo koloſſale Mengen 
Waare fabriziren, wozu bei Handbetrieb 1000 bis 
1500 Menſchen und mehr erforderlich ſein würden, 
finden am Schluß der Saiſon diverſe zurückgebliebene 
Stücke, die für das In⸗ und Ausland, Rumänien, 
Türkei, Auftralien ꝛc., für Nord und Süd ⸗Deutſch⸗ 
land beſtimmt waren, Stücke von ver— 
ſchiedener Farbe und Qualität, verſchiedener 
Länge und Breite, die en bloc en 
parthie verkauft werden müſſen, um 
für die nächſte Saiſon ein reines Lager zu haben; 
denn jeder Fabrikant, der auf der Höhe der Zeit 
bleiben will, muß ſeinen Abnehmern zu jeder 
Saiſon Neuheiten bringen. Dieſe am Schluſſe der 
Saiſon zurückgebliebenen Beſtände werden nun von 
ſog. Lagerpoſt- Händlern, auch mit dem Namen 
Parthiewaaren⸗Händlern bezeichnet, aufgekauft und 
nach Qualität oder je nachdem ob es Stapelwaare, 
Mittelgenre oder Modeſachen ſind, mit 20, 30, 40, 
50 pCt. und darüber unter dem Herſtellungspreis 
der Fabrikanten bezahlt. Auch entſtehen Lager- 
poſten, ſog. Parthie⸗Waaren, dadurch, daß vor und 
während der Saiſon das eine oder andere Genre 
von den Detailleuren nicht günſtig oder preiswerth 
genug beurtheilt wird, ſodaß den Fabrikanten ganze 
große Poſten von ein und demſelben oder ähn- 
lichem Muſter, aber meiſt in allen Farben ſortirt, 
zurückbleiben, welche die Fabrikanten dann en bloe 
als Parthie⸗Waare verkaufen. Auch kommt es oft 
bei kleineren Fabrikanten, die nicht ſo „ff“ ſituirt 
find und bei der Reichsbank oder den Banquiers 
nicht jeden Credit, den ſie brauchen, unumſchränkt 
haben können, vor, daß bei denſelben mal 
eine Geldknappheit eintritt, ſodaß ſie ihr 
Lager ſchneller zu Geld zu machen und ganze 
Lagerpoſten en bloc unter Preis abſtoßen müſſen. 
Die Aufkäufer ſolcher Lagerpoſten geben dieſe 
Waare dann wieder im Ganzen oder getheilt an 
die Detailleure ab. Kaufleute, welche ſolche Ge- 
ſchäfte mit Fabrikanten oder Lagerpoſthändlern, 
welche unter dem Namen Parthiewaaren⸗Händler 
bekannt ſind, abſchließen, müſſen daher äußerſt 
intelligente Menſchen ſind, die gutes Verſtändniß 
für Qualitäten und eine gute Ueberſicht haben, 
mit der Mode genau Beſcheid wiſſen, mit der Fa⸗ 
brikation hinreichend vertraut ſein, alſo über ein 
höheres kaufmänniſchen Wiſſen verfügen, wie die 
Juriſten, die außerdem Cameralia ſtudirt haben. 
Es iſt nun ſehr beklagenswerth, daß man ſehr oft 
in Mittelſtädten denjenigen geringer ſchätzt, der ein 
derartiges Geſchäft betreibt, das gewiß ebenſo reell 


unter unſerem glücklichen auſtraliſchen Himmel.“ 

Und gleichſam als eine augenfällige Beſtätigung 
dieſer letzten Behauptung mochte es Hermann 
Wolfhardt erſcheinen, als er wenige Sekunden ſpäter 
hinzufügte: 

„Wir ſind am Ziel — dies iſt Mr. William 
Bradwell's Beſitz.“ 

Die Equipage war in einen Parkweg eingebogen 
und hielt nun vor einem Hauſe, das ſie ſchon aus 
einiger Entfernung weiß hatten durch das Laubwerk 
ſchimmern ſehen. Es war ein zweiſtöckiges, offen- 
bar noch ziemlich neues Gebäude im heiteren Styl 
eines Schlößchens aus der Roccocco-Zeit, ringsum 
von prächtig gehaltenen Parkanlagen umgeben, und 
mit einer breiten Terraſſe, über deren Marmor- 
brüſtung vielfarbig blühende Rankengewächſe in ver- 
wirrender Fülle herabfielen. a 

Hermann Wolfhardt fühlte ſich faſt verſucht, 
ein wenig über die angenehme Enttäuſchung zu 
lächeln, welche der Anblick dieſes ebenſo vornehmen 
als anheimelnden Wohnſitzes ihm bereitete. Er 
hatte ſich die Behauſung feines auſtraliſchen Ver- 
wandten bisher niemals anders vorſtellen können, 
denn als ein dunkles langweiliges Gebäude, in 
deſſen Räumen an gelben Schreibpulten zahlloſe 
Commis über ihren Büchern und Fakturen ſaßen, 
und die Art, in welcher ſich dieſes ſein Phantaſie⸗ 
gebilde von der lachenden Wirklichkeit unterſchied, 
mußte um die Größe des Gegenſatzes willen im 
erſten Augenblick wohl beinahe beluſtigend auf ihn 
wirken. 

In dieſem Hauſe gab es ſicherlich keine endloſen 
Contorräume und keine gelben Schreibpulte mit 
raſtlos kritzelnden Buchhaltern. Aber da er doch 
aus Herrn Frank Mc. Burney's Mittheilungen 
wußte, daß ſein Verwandter ein Kaufmann ſei, 
konnte er ſich nicht enthalten, beim Ausſteigen gegen 
Randolph Markham die Vermuthung auszuſprechen, 
daß dies nur die von den Geſchäftslokalitäten ge- 
trennte Privatwohnung William Bradwell' fei. 

„Es iſt Privatwohnung und Geſchäftslokal 
unter einem Dache,“ lautete die freundliche Er⸗ 
widerung. „Da ſich Mr. Bradwell nur noch mit 
großen Terrainfpefulationen und fonftigen Gelegen- 
heitsgeſchäften befaßt, braucht es für deren Erledi⸗ 
gung weder ausgedehnter Räumlichkeiten noch eines 
zahlreichen Perſonals. Mein geſchätzter Freund 
Me. Burney und ich, wir theilen uns in die ge— 
ſammte Arbeit und während er gewiſſermaßen den 
General-Bevollmächtigten unſeres Chefs in allen 
auswärtigen Angelegenheiten darſtellt, konnte ich, 
bisher wohl für den Staatsſekretär des Innern 
gelten.“ 

Er hatte einen beſonderen Nachdruck auf das 
Wörtchen „bisher“ gelegt und dabei einen raſchen 
Blick auf Wolfhardt's Geſichtgeworfen; aber der neue 
Ankömmling hatte jo wenig Zeit, nach einer Erklärung 
dafür zu ſuchen, als er ſich den Kopf darüber zer— 


wie jedes andere if. Es wird immer die Ver⸗ 
muthung laut, daß bei einem derartigen Handel 
etwas vorgeht, was mit der Reellität nicht voll- 
ſtändig in Einklang zu bringen iſt. Selbſt manche 


Richter und Staatsanwälte, ſowie Gerichtshöfe 
ſcheinen in den mittleren und kleineren 
Städten von dieſer Anſicht bereits ſtark infi⸗ 


zirt zu ſein, wogegen in großen Städten und 
großen Fabrikorten ſolche Vorurtheile, beſonders der 
Richter ganz ausgeſchloſſen ſind, weil daſelbſt das 
große Publikum über den Gang der Sache mehr 
aufgeklärt iſt. Gerade derartige Geſchäftsleute, 
welche dem Publikum ſolche Gelegenheitskäufe an⸗ 
bieten, müſſen ſich der ſtrengſten Reellität befleißigen, 
da ſie ſonſt ſehr ſchnell in Verruf kommen und 
ihnen die Abnehmer ſehr bald fehlen würden. Unter 
dieſen Geſchäftsleuten giebt es auch große en gros- 
Händler in den angeſehenſten Lebensſtellungen, die 
ſtaatliche und communale Ehrenämter bekleiden. 
Dieſe kaufen von den Fabriken große namhafte 
Poſten auf. Dann giebt es wieder kleinere en gros 
Händler, die von den eben erwähnten großen kaufen 
und die Waaren, auch in einzelnen Stücken, direkt 
an die Detailleure abgeben. Es iſt alſo hinreichend 
bewieſen, daß dieſer Stand ein ebenſo ehrenhafter 
iſt, wie jeder andere, der ſein Brot auf ehrliche Art 
verdient, ob er nun dem großen Beamtenſtande, 
dem größeren oder kleineren Kaufmannsſtande an⸗ 
gehört. — Es giebt in großen Städten auch noch 
wieder kleinere Lagerpoſthändler die aus großen 
Detailgeſchäften etwas ſchwer verkäufliche und durch 
die Mode verdrängte Waaren aufkaufen und ſie 
dann weiter umſetzen. Wie es in jedem Beruf, 
auch im Gelehrtenſtande, Auswüchſe giebt, ſo ſind 
unreelle Vorkommniſſe auch im Fabrikanten- und 
Kaufmannsſtande nicht ausgeſchloſſen. Deshalb 
braucht aber nicht alles über einen Kamm geſchoren 
werden; und wäre es doch ſehr wünſchenswerth, 
daß das Publikum, und auch Staatsanwälte und 
Richter, jede Voreingenommenheit hierin fallen 
ließen und die, in jeder Beziehung reellen Waaren⸗ 
poſthändler nicht für minderwerthig (roth ab— 
geſtempelt) anſehen möchten. Es iſt dasſelbe 
Fleiſch und Blut, wie in jedem anderen ehrlichen 
Menſchen, welchen Standes er auch ſei. Die An- 
nahme mancher Staatsanwälte und Richter, daß 
bei ſolchen Geſchäften immer etwas Unlauteres da- 
bei ſein muß, iſt durchaus unberechtigt. — Zufälle 
können ja wohl auch mitſpielen, Verſehen vor- 
kommen, wie es ſehr oft geſchieht, daß ein ehren⸗ 
hafter Menſch, der ſich nicht einer geringſten Schuld 
bewußt iſt, in eine unangenehme Sache hinein- 
gezogen wird. 

Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mitt⸗ 
15 bis Donnerſtag von 1,68 auf 1,64 Meter ge- 
allen. 


asılan Namacta ML A bis 18.65 
Seiden-Damaste Mk. l. 357, Meter 
— ſowie ſchwarze, weiße u. farbige Henneberg⸗ 
Seide von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 
in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. 
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 

G. Henneberg's Seiden-Fabriken (. u. k. Hofl.), Zürich. 


brechen konnte, warum wohl Randolph Markham trotz 
ihrer mehrmonatlichen Trunung bisher noch nicht ein 
einziges Wort mit ſeinem „geſchätzten Freunde Mac 
Burney“ gewechſelt habe. Denn ſchon hatten ſie die 
Stufen erſtiegen, die zu der Terraſſe emporführten, 
und ein ältlicher Mann, den ſowohl der tadelloſe 
ſchwarze Anzug und die weiße Kravatte, wie das glatt⸗ 
raſirte nichtsſagende Geſicht als eine Art von Kammer⸗ 
diener kennzeichneten, war ihnen in der offenen Glas- 
thür entgegengetreten. 

„Herr Bradwell beſindet ſich im großen Garten⸗ 
ſalon,“ ſagte er in engliſcher Sprache. „Er läßt Herrn 
Wolfhardt erſuchen, ſich gefälligſt ſogleich zu ihm zu 
begeben.“ 

Er ging voraus, um eine zweite Thür zu öffnen, 
und als er den Rücken wandte, flüſterte Randolph 
Markham Wolfhardt ins Ohr: 

. „Mr. Bradwell iſt ſehr leidend — Sie werden 
ja ſelber erkennen, daß man behutſam mit ihm um⸗ 
gehen muß.“ 

Von dem Kammerdiener geführt, durchſchritt Her— 
mann Wolfhardt mehrere hohe, durchweg mit ver— 
ſchwederiſcher Pracht ausgeſtatte Gemächer, bis der 
Alte mit dem nichtsſagenden Geſicht, nachdem er wieder 
und zwar mit großer Vorſicht eine Flügelthür ge— 
öffnet hatte, halblaut ſagte: 

„Ich bitte einzutreten — da iſt Herr Bradwell!“ 

Der junge Deutſche fühlte ſein Herz raſcher 
ſchlagen, als er ſeinen Fuß über die Schwelle ſetzte. 
Im Gegenſatz zu den Zimmern, die er bisher paſſirt 
hatte, herrſchte in dieſem weiten und luftigen Raume 
infolge der theilweiſe herabgelaſſenen Jalouſien nur 
eine gedämpfte Helligkeit, die nach- all' dem blen- 
denden Sonnenglanze indeſſen ungemein wohlthuend 
auf das Auge wirkte. Ein ſchwacher, ſüßer Blüthen⸗ 
duft ſchien die Luft zu erfüllen, und durch die ge⸗ 
öffneten Fenſter wurde das leiſe, gleichmäßige Plät⸗ 
ſchern eines Springbrunnens vernehmlich, der ſich un⸗ 
mittelbar vor denſelben draußen im Parke befinden 
mußte. 

Von einem Ruhebett, das unter hochſtämmigen 
Blattgewächſen inmitten des Salons aufgeſtellt war, 
hatte ſich mit haſtiger Bewegung die in einen 
langen kürkiſchen Schlafrock gehüllte Geſtalt eines 
hageren Mannes erhoben, um anf weichen Filz⸗ 
ſchuhen, die ſeine Schritte unhörbar machten, dem 
Ankömmling entgegen zu treten. Es war ſcheinbar 
der Kopf eines Siebzigjährigen, der da auf langem 
magerem Halſe zwiſchen den ſchmalen, eckigen Schultern 
ſaß. Sowohl das Haupthaar wie der nach engliſcher 
Mode geſchnittene Backenbart waren ſchneeweiß; die 
tief eingeſunkenen Wangen zeigten eine krankhafte, 
graugelbe Farbe und in den dunkel geränderten, 
von zahlloſen greiſenhaften Fältchen umgebenen 
Augen war jener unſtäte, flackernde Glanz, den die 
Augen von Morphiumſüchtigen zu haben pflegen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 1. Pfingſtfeiertag. 
St. Nicolai⸗ Pfarrkirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Propſt Zager⸗ 
mann. 
Evangeliſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Vorm. 9¼ Uhr: Beichte. 
Geſang des Elbinger Kirchenchors: 
1) Große Doxologie von Bortnianski. 


2) Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre 5 


von Beethoven. 
Vorm 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Heilige Geiſtkirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. Ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Vorm. 9 ½ Uhr: Beichte. 

Geſang des Kirchenchor: 
1. Große Doxologie von Bortniauski. 
2. Schmückt das Feſt mit Maien von 


Klauß. 5 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
f St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. f 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Nachm. 3 Uhr: Jungfrauenverein. 

Herr Pfarrer Selke. 

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein. Herr 

Pfarrer Selke. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Superintendent 

Schiefferdecker. 

Vorm. 91a Uhr: Beichte. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Bergan. 
St. Pauluskirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Knopf. 

i Uhr: Beichte und Abend- 

mahl. 

Nachm. 3 Uhr: Herr Prediger Knopf. 
Reformirte Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. 

Maywald. 

Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Andacht. 
Evangeliſcher Gottesdienſt der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vormittags 9 /, Nachmittags 4½ Uhr: 
Sr Prediger Horn. 
Jünglings⸗Verein Nachm. 3—4 Uhr. 
In Wolfsdorf Niederung: Vorm. 9 Uhr, 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger 
Hinrichs. N 


Am 2. Pfingſtfeiertag. 

St. Nieolai⸗Pfarrkirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Kaplan Spohn. 
Evangeliſche Haupt⸗Kirche zu 

Vorm. 95 Uhr; Marien. 5 

g 2 r: Herr arrer Bury. 
Vorm. 914 Uhr: Beichte. f 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 

Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 9 Uhr: Gaſtpredigt. Heir 
Predigtamts⸗Candidat Droeſe-Gr. 
Lichterfelde. 

Vorm. 9¼ Uhr: Beichte. Herr Pfarrer 
Rahn. 


Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vereinsſaal der Herberge zur 
Mideimath. (Eingang Baderſtraße.) 
ittwoch, den 
5 Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 ½ » Annenkirche. 


Uhr: ne 
Vorm. 9 Uhr: Beichte farrer Selke. 


Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 9%) i 
. * 3 rr redi 
Vorm. ls Uhr: Beichte Bergan. 
Vorm. 11 ¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 

St. Paulus ⸗Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Knopf. 

Reformirte Kirche. 

Hier kein Gottesdienſt. 


In Pr. Holland: Vorm. 9½ Uhr: Herr 
Nach der 
gt: Confirmation u. Communion. 
firmanden und Vor⸗ 
r. 


rediger D 
Pr edi r. Maywald. 


bereitung 81], Uh 
Mennoniten⸗ . 

Kein Gottesdienſt. Gemeinde. 

Evangeliſcher Gottesdie 


fi n 
Baptiſten⸗Gemeinde ſt der 


+ 


Vorm. 9 / Uhr: Herr Prediger Horn. 
Herr 


In Wolfsdorf Niederung: Vorm. 9 Uhr: 


Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Prediger Horn. 


Herr Prediger Hinrichs. 


1. Juni er., Abds. 5 Uhr: | ug 


Crapatten. 


Regenschirme 


und 


% \ 2 5 
8 * 22 N 
N 
r rr 
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Br 
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Herren⸗Anzüge 1 
„ Sommer⸗Paletots, 


. LAG 


Einſegnungs⸗Anzüge 


Empfehle noch ſämmtliche BE” Arbeitergarderoben, beſtehend in 
Hoſen, Weſten, Hemden, Blouſen und Jacken. 


Große Auswahl in Cravatten und Wäſche in Leinen und Gummi, 
ſowie Trieotagen, Hüten, Schirmen und Tragbändern. 


Durch längere Zeit meines Hierſeins habe ich mir viel Kundſchaft er- 


worben, ſodaß der Stundenkreis durch tadelloſen Sitz und Haltbarkeit meiner 
Waaren immer mehr zunimmt. 


Ernst Witt, Kaufhaus, 
Gardinen, Portieren, 


** 
ER 


E 
F 
. 8 NE 


Größt 


e 


5 rt 
a 


uswahl 


BING, Friedrichſtraße 3. 


Portemonnaies. 


Special ⸗Gef 


Abtheilung für Damen-Garderobe: 


Ein Pollen Kragen 
Ein Poſten Jackets 


Ein Posten Mäntel 


Ein Poſten Mädchenjackets 2 5 
Abtheilung für Perten-Garderobe: 


Ein Polen Anzüge 


Ein Poſten Paletots 


Ein Poſten 


Ein Poſten Knaben-Anzüge 


Damen-u.Herrenwäsche. Blousen u. Waschcostüme. 
Ö 


Alter Markt 40, 
Sämmtliche Neuheiten 


“ Herren-, Knaben- und Arheter farc 


ſowie EI” Einseqmungs-Anzüge find in großer Auswahl eingetroffen. 
ven 9 W an, Burſchen⸗Anzüge 

„10 M an, | Einzelne Stoffhoſen . 
Knaben⸗Anzügei. Stoff, 
5 & au.] Knaben⸗Anzügei. Zeuge, 
9 4 an, Zeug⸗Jaquetts 


rn 

4 — a 
1 255 8 * 
25 DRG — 5 
. er 


Havelocks „ 15 „ u, 
Jaquetts „ 


—— 


az; = 
Bi 25 ui 
041 > 
für u BEE 5 D 
ea ET. GE 
= Friedrichſtraße 3 
dem 


, FE 8 e e ee an 
1 7% le I d. 1 .S. „ 2 
. . e , d e ale „ 

1. de r. E ee - . „ delt . „ 


Ausnaß ne,, 


21. Brückſtraße 21. 2 
a-vis der latholiſchen Kirche. I 


Caffee! Caffee! 
gebrannt, garantirt reinſchmeckend, 
per Pfd. zu 0,90, 1.00, 1,20, 1,40 
1,60 u. 1.80. 


Reines Schmalz, 
per Pfund 45 3, 
F e 4 4 per Pfund 35 9, 


Margarine ff. per Pfund 65 9, 
Margarine f. per Pfund 50 9, 


Schweizer ; 


Cilſiter N 


74 
e 0 
7 
Te, 
> 


Elbinger 


, 90 10 Mk. Limburger 
in ſehr ſchöner Qualität, ſowie ſämmt⸗ 
3 —9 55 liche Colonialwaaren in nur guter 
Qualität zu billigſten Preiſen empfiehlt 
6-15 „ Otto Assmus, 


Königsbergerſtraße 77. 


7 (Schntzmarke) 
10-30 Mk j Santelöl-Kapseln 
9 25 Iran Kiesen uns 
L 
jurschen-Anzüge 6-18 „ 


2 1 „ 


w : 
Elbirg in fünf Apotheken 
zu haben. 


A 


Junge Mädchen 


im Alter von 14 —16 Jahren ver⸗ 
langen zum Erlernen des Wickel⸗ 
machens, Cigarrenmachens oder 
Eigarrenſortirens 


Loeser & Wolff. 
Königsberger Schönbuſcher, 


hell und dunkel, 
Lagerbier, hell und dunkel, 
Münchener Spatenbräu, 
Hürnberger, Frhr. v. Tucher, 


Jacob V. 


KE. 


0. 


von 5,00 l/ an. 
2,50 #4 an, 
2,50 & an, 
1.20 & an, 
" 2,50 Ab an. 


ENT — 7 
Pilsener, 


ff. Grätzer, Porter, Pale Ale 


offerirt billigſt in Flaſchen, Syphons und Gebinden 


BI TA 
= 5 8 S 
„. 

= re 5 


Kettenbkrunnensir. 14. 


Tel. 28. 


Bett⸗, Tiſch⸗ u. Schlafdecken, Teppiche, Bettvorlagen 


ſehr billig. Schwarze und farbige 
Kragen, (dw. u. farb. Damenjaguets u. Regenmäntel 


Kinderwagen 


Grüßle Auswahl. 


Obfimarmeladen, 


pro Pfund von 30 Jam. 
Obsthalle Aller Matft. 


VBorzüglichen 


Mosel 


der Flaſche 65 5, empfiehlt 


oO Assmus 
Königsbergerſtraßze 77. ü 


Herren-, Knaben- und Kinder-Anziige, 
Jaquets, Hoſen u. Weiten, Chemiſetts, Kragen, Stulpen, 
Shlipſe, Taillen, Kinder⸗Kleidchen, Schürzen, Strümpfe, N 
Tag⸗ und Nachthemden, Sportöhemden, Unterkleider, | |}, 
weisse und farbige Unterröcke, Umschlagetücher mM | za 
ganz coloſſal billig bei 


Schamp, Fiſcherſtr. 43. 


verkaufe für jeden Preis. 


in den neueſten Farben 
und Facons, 


nur bestes Fabrikat, 


von 10 bis 50 Mk. 


Korbwaarenfabrik, 7 
Fischerstrasse 28. 


| Biliafte Preife. 


28 


in garnirten 


Damen u. Rinder⸗Strohhüten 


räume zu fabeihaft billigen Preisen. 


Ungarnirte Damenhüte bon 10, 20, 30 Pfg. ı. 


arren- Im Kualen-Suollüle 


N in allen Geflechtsarten. 


rren=- und Knaben-Filzhüte, 
in rieſiger Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen. 


Elbinger Stroh- und Filzhut-Tabrit 


1 Si 


A an na a aa an 


FREI Me ho 


„ 


. 
ER ER * 
4 e 


y 
. 88 
= 2 


* 2 
DOT, 


Da der Laden bis zum 15. Juni geränmt sein muss, 
bin ich genöthigt, den Reſt meines Waarenlagers unter 
dem Kostenpreis zu veräußern. Es bietet ſich daher 
Gelegenheit, 

gute Waaren zu äußerſt billigen Preiſen 
zu kaufen. Auch ſtelle ſämmtliche Repoſitorien billig 
zum Verkauf. 


Clara Siebert, 
Alter Markt 18. 


— Sonntag, den 29. (Erſtfeiertag) bleiben meine T . 5 Eine große 5 
Verkaufsräume feſt geſchloſſen. 2. gg: | 92 | 
JJ U a U En ER ©. emaillixter u nd ve 4 31 mute * 
ſchenke Pathen-Geſchenker ae e. u j mor 
Ein 3-Geſchenke . I. Waſſekel 


ſegnung 


— 


vustin Hebe 


Juwelier u. Graveur 


Waaren-Heſchäft von 


2 Aumısül Ri 


5 


in Bier⸗ und Weingläſer. 


in Gold und Silber. 


empfiehlt das durch feine ſtrenge Reellität und Billigkeit 


bekannte 
Juuelen-, Miren-, Gold-, Silber- und Alſenide 


44 


1 Ä Alter Markt 53. 
GSoldschmiede- A AUnktalt für Vergoldung, Verſilberung, 
e Vernickelung und Verkupferung. 
elektriſchem Betriebe. Specialgeſchäft für alle Graveurarbeiten. 

— — Lieferant von Stempeln 


für Behörden, Vereine und Private. 
Einſchneiden von Monogrammen u. Sprüchen | 


bdamen- ı.Herren-Uhren unter Garantie, 
bhöchſt ſorgfältig regulirt, zu billigſten Preiſen, 


—— 


in guter Qualität 
per Stück 80 Pf., I, 20 


offeriren 


lame 


aus beſtem Stahlblech, 


Zmal verzinnt, 
heſtanztem Hals und Bode 


N, 


> unverwiü = 
Freundschaftsringe. verwüstlich, 
m = ſowie verzinnte 
8 | 7 X) 
eee esse e 8 M | | 
2 9 aut 1 nn . Fee, 8 l u E N 
3 Tischlermeister, 8 offeriren bei grösster Auswahl 
2 Inn. Mühlendamm 14/15. Ei Dirzgg Inn. Mühlendamm 14/15. 8 2225 biligst u: 
e us £ . 1 r D ze 
8 Möbei-Fabrik u. Bau- Tischlerei an 
5 empfiehlt sein grosses | 8 N - F. 
Hupe org), | 171 2 * 
5 hiöbel-, Splegg— and Polstermöbel-Laget. 18 
12 Billige Preise, saubere Ausführung, 8 
13] stilvolle Durchbildung und schnellste Erledigung. 3 
8) Uebernehme: 8 
ie 8 Ganze Wohnungseinrichtungen, 
8 f Decorationen, Hötel-u. Ladeneinrichtungen, 8 
21 Altdeutsche Bauernstuben, = 8 
12 Comtoirausstattungen, Bauarbeit jeder Art, [2 2 1 1 
185 N Paneele, bat 0 f t h 0 4 
te sowie den ganzen innern Ausbau. 8 9 Olo ray iſche 0 pparate 
8 e E. Andres; 8 ee , = 
ie Tischlermeister. 2 a ee 18 
T — | 9 5 
Ds größte Krankenhaus Deutfhlands, € : 
das neue Allgemeine Krankenhaus in 5 


Hamburg- Eppendorf 
urtheilt über 


Lessive Phenix 
(Patent J. Picot, Paris) von 


L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld: 


225 By 1 


Zur Kuchenbütkerei! 
Backpulver, Hirſchhoruſal 
aſche, Cremortartari, dopp.⸗ko 

ſaures Natron, Citronenöl, 


das Waſchpulver „Lessive Phenix“ verwendet wird. Die damit erzielten f 
Reſultate Find ſehr befriedigend. Die Vorzüge gegenüber von Seife B 
und anderen Waſchmitteln beſtehen im Weſentlichen neben der größeren I 
GDilligkeit in der leichten Bearbeitung der damit zu reinigenden Wäſche f 
und in einer bis dahin nicht erzielten Sauberkeit der letzteren. 
Eine Schädigung der Wäſche durch das Pulver hat nach den bisherigen Di 


(Wiederverkäufern mög 


Ps Schr eingehenden ) 55 unden. ſer 

& ſehr eingeh . 5 h 185 x ; u“ Stellung ſucht, verlange unſere 
der Direitor: gez. Prof. Dr. Rumpf. 3° Allgemeine Vakanzen⸗Liſte“. 

DOREEN RER EEE EL DK ET ENE W. Hirsch Verlag, Mannheim. 


dr Bott: 
:fohlen: 


Gewürzöl, Roſenwaſſer, Orangen: 


don Bend de, (Suter Feet oi Ard Wie 
155 Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunſch beſcheinigt, daß im Waſch⸗ Bunt en und ’ 3 % 7 90 
hauſe des Neuen allgemeinen Kraukenhauſes ſeit dem 1. Jan. 1897 — O Pumeranzenſchalen. s Drogen, Parfümerien, Farben 


lichſten Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr. 44. 
Specialität:Streichfertige Celfarben. 
3% ũ ͤꝰͥ UU b 0. . 


8 Pr ar 
fowie ſämmtliche Gebraudsartikel 
für Amateure und Berufs Photographen 

| zu billigem Preife TE 


L Photographiſche Bedarfsartikel 2 
Heiligegeiſtſtraße 34. 


NB. Eine faſt neue „Monopol- Camera“, 9 „ 12, ſoll 5 
billig verkauft werden. = 


